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Ab &etUfeit Zuid )Eo ( ui
Eine Sampfsttzung - eutscher Unternehmer / Sie wollen wetteren LohnSrucK
Arbeitszeitverkürzung wir - abgelehnt / vor schweren sozialen Rümpfen

Bereinigung der deutschen Arbeitgeberver -
!>»>. 6ielt beute eine Sitzung ab , in der die Frage der Bekamp-

B "rr Arbeitslosigkeit durch
^ Arbeitszeitverkürzung

behandelt wurde . Man kam zu dem Schluß, daß die
#ielf * und generelle Verkürzung der Arbeitszeit , wie sie jetzt
b{t ?ch gefordert werde, kein geeignetes Mittel zur Verringerung

^ "E ^ oftgkeit sei, daß sie vielmehr im Gegenteil durch die
>ir *1 " °kbundene Steigerung der Produktionskosten und die in
tz^ .̂ 6altene Einengung der Bewegungsfreiheit der Betriebe die

»Eltslosjgkeit vergröbern könnte.
in der Sitzung zum Ausdruck gebracht, daß alle lleber -

Eu dieser Frage davon ausgehen müßten , daß ohne eine
n
'4' 86 benkung der Gestehungskosten, wie sie auch im Sanie -

E'n. ^ sosramm der Reichsregierung als unerläßlich bezeichnet sei,
^ °derholung unserer Wirtschaft und damit eine durchgrei-

^ Vefferung der Arbeitslosigkeit nicht erreicht werden könne ,
soweit die Selbstkostengestaltung der Wirtschaft durch den

beeinflußt werde, sei eine Herabsetzung der Selbst-° ftcn nur entweder durch Scnlung der Löhne oder durch
Verlängerung der Arbeitszeit mit gleichbleibendem

Üj Schicht - oder Wochcnlobn möglich .
tj»? ^ s°rtige Arbeitszeitoerlängerung habe neben ihrer produk-

' ' t ' idjcn Wirkung (Senkung der Selbstkosten und damit Ber -
WtoT

Una l,®r Produktion ) ( besonders wichtig für den Bergbau )'^ eiie bie Bedeutung , daß dem Arbeitnehmer auf diele
lijlj t

'e,n fctsficTiae* Einkommen erhalten bleibe . Ihre Durch -
aber selbstverständlich abhängig von der Möglichkeit' " ^vrechend vermehrten Absatzes , so daß ihm zur Zeit er-

»Uqg , r
.
c Grenzen gesetzt seien . Die geforderte Arbeitszeitverkür -

°us tzj
^"ber zunächst unter dem Gesichtsvunkt ihrer Einwirkung

I . n,i/ „^ ^ >Ealtung der Selbstkosten zu prüfen . Sie könne erfolgen
Lohnausgleich, 2. ohne LohnausLohnausgleich . Eine Arbeitszeitoer -

Lohnausgleich fei in ihren wirtschaftlichen Wirkungen
tlcji ^obnerhöhnng und damit einer Erhöhung der Selbstkosten

Dur» Weg fcheide also ohne weiteres aus .
#a Qt ? Verkürzung der Arbeitszeit ohne Lohnausgleich werde
Akgtz j

~as ^ohneinkommen des einzelnen Arbeiters je nach dem
f>Ieifje

eii Verkürzung gesenkt , die Eesamtlohniumme des Betriebes
die^ g. zum mindesten gleich , wenn sie sich nicht sogar auch in

®0lIe erhöht . Der gleichen Gesamtproduktion stehe also^ eWu 5 ^cr ^ e ' che Eesamtlobnaufwand und damit die gleiche
fc»fj 0u^ ß

. ,̂ r Produktionseinheit durch den Lohn gegenüber, so
diese Forderung an dem Grundvroblem vorbeigehe, desien

Lösung allein auf die Dauer die Arbeitslosigkeit vermindern könne ,
nämlich der Senkung der Selbstkosten .

Wohl aber würde eine Verkürzung der Arbeitszeit ohne
Lohnausgleich eine erheblich ins Gewicht fallende Scnlung
des Einkommens des einzelnen Arbeiters zur Folge -Haben .

Die Neueinstellung von Arbeitskräften ietze aber in der Regel vor
allem voraus , daß in den einzelnen Arbeitsgruppen des Gebietes ,
die in ihrer Arbeitstätigkeit untereinander abhängig feien, ein ent¬
sprechendes zahlenmäßiges Verhältnis in der Arbeiterbesetzung
zwischen den einzelnen Gruppen vorliege . Ganz allgemein muffe
im übrigen berücksichtigt werden, daß in vielen Fällen durch der¬
artige Maßnahmen eine Produktionskostenerhöhung auch dadurch
eintrete , daß, wie die Praxis lehre, durch den häufigeren Schicht¬
wechsel ober überhaupt durch den Arbeitswechsel die Qualität des
Erzeugniffes leide bzw . der Prozentsatz des Ausschusses stark steige .

Vielfach sei in der Oeffentlichkeit die Meinung vertreten wor¬
den , daß durch generelle Arbeitszeitverkürzung zahlenmäßig eine so
erhebliche Anzahl von Arbeitslosen in den Produktionsprozeß ein¬
gestellt werden könnte, daß dadurch die Erwerbslosenzahl nennens¬
wert verringert und dadurch zugleich die Belastung der Wirtschaft
durch Beiträge zur Arbeitslosenversicherung in erheblichem Um¬
fange herabgesetzt werden könnte.

Daß diese Auffassung unrichtig sei , ergebe sich aus folgendem:
Die derzeitige Gesamtzahl der Arbeitslosen betrage rund S Mil¬
lionen . Hierfür sei ein Gesamtaufwand von rund 3 MilliardenMark erforderlich. Die geforderte 'Arbeitszeitverkürzung könne sich

zunächst nur auf die Verbältniffe in der Industrie und im Hand¬
werk beziehen, da die übrigen Wirtschaftsgrnvvcn wie Landwirt¬
schaft, Verkehrswesen, kaufmännische Betriebe usw . infolge ihrer
besonderen Verhältnisse grundsätzlich aus diesen Erörterungen aus -
schciden müßten . Bei den in Industrie und Handwerk in Frage
kommenden Betrieben scheiden ferner die kleinen Betriebe , minde¬
stens die unter fünf Arbeitnehmern , völlig aus . Unter Berücksich¬
tigung dieser Gruppen seiest zur Zeit in Industrie und Hand¬

werk noch etwa 5,5 Millionen Arbeitnehmer voll beschäftigt, da fast
25 Prozent in diesen Betrieben im Durchschnitt bereits kurz und
zwar 40 Stunden und weniger arbeiten . Hieraus ergebe sich, daß
selbst unter Zurückstellung aller betriebstechnischen und produk¬
tionspolitischen Gesichtspunkte , eine schematische Verkürzung der
Arbeitszeit nicht annähernd zu einer solchen Verringerung der Ar¬
beitslosigkeit und der durch sie eintretenden Belastung führen
könne , wie sie vielfach in der Oeffentlichkeit von den Verfechtern
des Vorschlags erhofft werde.

/ I

Legierung Taröieu im Kampfe
'?• Nov. (Eia . Drabt .) Der sozialistische Parteiführer Leon

listis»^^ am Sonntag in Narbonne auf dem Kongreß der sozia -
i

0en^ Frankreichs an die Regierung Tardie « die schärfste
ieß, (g-j BC ««richtet. Die sozialistische Parlamentsfraktion wird^B6inx.? ßEnbeit ergreifen , ja sie evrl . selbst vrovozieren , um das

^ rzen. Die Regierung , die sich die ganze Reaktion in
1 ^Wachsamkeit geschaffen hat , hat in Frankreich eine^ benz

^ ^
,
" °^ reitet , die bis in die letzten Zweige des politischen

hj . ^Etionär gewirkt hat . Auch auf militärischem Gebiete
‘erun8 nichts als Reaktion gestiftet . Sie sei das Haupt -

Trotz Wege der Abrüstung und der Versöhnung.
energischen Kriegserklärung scheint sich die Position

aub ? nrdieu für die am Dienstag ( 4 . Nov.) beginnende
1,1 &®bett Debatte in der Kammer wesentlich gebesiert

t “ti3ieu kat sich nach langem Zögern doch mutig und«mter den Rücken,Briands geflüchtet, und bat so die'^önften e CöDof' tion Segen die Außenpolitik Briands um ihren
!?»!SU, « V^ nfeseifer gebracht. Auch das Interview , das Reichs»
&

n*Iaftuno
*1*1

« 18 i>em ^ tit Parisien gab , bat hier beinahe wie eine
l 1*'bet bnc - rtoe zugunsten Briands gewirkt . Der Temvs ist

ri su» ? !.̂
i«e Blatt , das davon Notiz genommen hat , aber

i -,Hn ! te {.» , 0113 den Erklärungen Brünings die ihm genehmen
!»■ der Wfc

3- unterstreicht vor allem , daß Brüning jede Po -
s teurer ablehne und dem Willen Deutschlands zur/ Zusammenarbeit erneut Ausdruck gab. Wenn auch einige

3Hb „ tUn0cn nur kchlver mit dem Versailler Vertrag und mit
t» io bnf, Interessen Frankreichs in Einklang zu bringen

en«a» doch die Notwendigkeit verspürt , jenem Miß -
eitler -

0 "̂ ^uwirken , das durch die völlig geistlose Agitation
i>°

^ vusion^ -
^ ugenberganhänger im Auslande entstanden fei.

jj, ? deit seb «„
"fische Debatte in der Kammer wird Briand Eele -

, über das Problem der Revision der Verträge zu
ÜV

sftcl>eni>e
Qt>

o
°m Viontag sind noch zwei Interpellationen von

Ä»
" " Abgeordneten eingebracht worden , die ausführlich

ith Ultft « r6 « - *eite des Revisionsartikels 19 im Völkerbundspakt
SU ^ tlana»n

^^ ? ' ^ uch zur Sicherung der deutsch- polnischen Gren -, .^u^ .rere^ Jnterpallationen bindende Erklärungen der_ . - - . v v . .» ivuuuiiwt :ii mavcuuc vsmuiu
* ^3 wird Briand, der mit seiner letzten Rede . .. .

icharf»
'
v -- ^ur Besänftigung der französischen Patrioten >

anzuschlagen versteht, nicht schwer fallen , die mit - I-nechtsovponenten »u beruhigen .

Reichspostminister zur Tarifsenkung
WTB . Berlin , 3. Nov. Im Arbeitsausschuß des Berwaltnnas -

rates der Deutschen , Reichsvost erklärte heute der Reichspostmini¬
ster , daß er sich der maßgebenden wirtschaftlichen und politischen
Bedeutung der Preissenkungsfrage voll bewußt sei, und daß die
Deutsche Reichspost bereit sei, im Zuge und im Rahmen einer
allgemeinen Preissenkung seitens der Industrie und des
Handels eine entsprechende Gebührenermäßigung
eintreten ru lasten. Des weiteren stellte der Reichspostminister fest,daß entgegen den in der Presse mehrfach genannten Mitteilungeneine Steuer auf den Rundfunk oder eine Heraus -
srtzung der Rundfunkgebühren nicht beabsichtigt sei.

Oie Lage in Ser Berliner Metallindustrie
Berlin , 3 . Nov. Am heutigen Montag ist bei allen Firmen derBerliner Metallindustrie die Arbeit wieder ausgenommen worden

Eine Ausnahme bildet lediglich die Fahrstuhlfirma Flohr .

SazialSemokratstcher Walllersolg in Basel
Zürich, 3 . Noo. (Eig . Draht ) . Bei den Bürgerratswahlenin Basel haben die Sozialdemokraten ihre Mandatszahl von siebenauf neun von insgesamt 40 gesteigert. Die Kommunisten haben ein

Mandat verloren und bekommen zusammen noch vier Sitze.

Salasrühstücksür Litwinow
WTB . Berlin , 3. Nov. Der sowjetrussische Bolkskommiffar des

Aeußern , Litwinow , hat auf der Durchreise nach Genf zwecks Teil¬
nahme an der Vorbereitenden Abrüstungskonferenz dem Reichs-
außenminister einen Besuch abgcstattct .

Im Anschluß hieran fand heute auf Einladung des Reichsaußen-
ministers ein Frühstück statt , an dem die Mitglieder der sowjet¬
russischen und der deutschen Delegation sowie die zuständigen Her¬
ren des Auswärtigen Amtes und der Sowjetbotschaft teilgenoni-
men haben . _ _

.Amerikanischer Vermittlungsversuch zwischen Italien
und Frankreich

Der amerikanische Botschafter G i b s o n bat gestern Rom ver¬
lassen , um zur vorbereitenden Abrüstungskonferenz nach Genf zusabren . Ob seine Mission, zwischen Italien und Frankreich zu ver¬
mitteln , wirklich von Erfolg gewesen ist, bleibt höchst zweifelhast,

A &toUtutty
Die in diesen Tagen in Eens zusammentretende „Vorbereitend «

Abrüstungskonferenz" stellt den zum siebenten Male unternomme¬
nen Versuch dar , zu einer endgültigen Abrüstungskonferenz des
„Völkerbundes" zu kommen .

Der augenblickliche „Rüstungsstand der Welt " setzt sich folgen¬
dermaßen zusammen:

Die Ausgaben
Die Staaten der Erde verausgqben

für Rüstungen laufend jährlich . . . . 18 547 Millionen Mark
Davon Europa allein . . . . . . . . 10479
Außerdem zahlen sie jährlich mindestens
an Militärvensionen . 10 689 „ „

Die Steigerung der Ausgaben von 1924 bis 1930 verlief wie
die von 1908 bis 1913. Jetzt ist der Vorkriegsstand wieder über¬
schritten.

Deutschland. England , Frankreich, Italien geben z. B . allein
jährlich für Rüstungen aus . 5 800 Millionen Mark
Außerdem für Pensionen . 4 209

Truppenstärken
Unter der Fahne . 6,9 Millionen Soldaten
( Darunter die VA Millionen Soldaten
der Bürgerkriegsarmeen Chinas von ge¬
ringem militärischem Wert )
Davon Europa allein . 3,4 „ „
Europas Kolonien außerdem . 0,4 „ „
Die ausgcbildeten Reserven mindestens 30 „ „

Die Waffen
In Europa allein sind in Front :
9300 Kampfflugzeuge jede Sekunde startbereit . Die Bomben¬

träger können 1000 Phosgengasbomben zu je 1 Kilogramm oder
2 Sprengbomben je 500 Kilogramm tragen , die ein ganzes Häuser¬
viertel zertrümmern .

5000 Kampfwagen mit Geschützen, Maschinengewehren und bis zu
16 Mann Besatzung.

29 000 Geschütze bis zu den schwersten Kalibern .
175 000 Minenwerfer , leichte und schwere.
95 000 Maschinengewehre, von denen jedes 80 Schützen ersetzt.

Jeder Soldat besitzt außerdem Gewehr oder Revolver .
Die Kriegsflotten

70 Linienschiffe bis zu 41 000 Tonnen . 1823 andere Kriegsschifte
jeder Art .
Der Tonnengehalt der Kriegsflotten beträgt rund 6 000 000 , also
annähernd soviel wie der der neuerstandenen Handelsflotte .

Wenn man die militärpolitische Lage des heutigen Europa kur,
überblickt, könnte man allerdings irre werden an dem schönen
Wahn , die heutigen Militärstaaten seien willens , von sich aus durch
freiwillige Vereinbarungen ihre militärische Rüstung abzulegcn .

Frankreich
Seine Eesamtrüstung läßt sich augenblicklich gar nicht recht präzi¬

sieren , da sich immer noch die „Abrüstungsentwürse " in der „Heeres¬
kommission " der Kammer jagen . Die militärische Kraft des Landes
ist durch „Grenzschutz"

, „Ausbildungskaders "
, „aktive" und „Reserve¬

verbände "
, „Territorialarmee " usw . so rneinandergeschachtelt, daß

sie sich schwer bestimmen läßt . Trotz der Herabminderung der
Dienstzeit zählt die „aktive Armee" momentan immer noch 626 000
Mann . Im Kriegsfall wird das französische Feldheer mit allen aus¬
gebildeten und technisch vorzüglich ausgerüsteten Reserven vierein¬
halb Millionen Mann stark sein . Die technische Ausrüstung des
französischen Heeres aber ist enorm : 35 000 Maschinengewehre, 367
leichte Batterien , 408 schwere Batterien , 5800 Tanks , 2100 Kriegs¬
flugzeuge.

Rußland
Das militärische Rußland bildet den anderen Gegenpol, au»

deffen Rüstung sich die Oststaaten die Vorwände für ihre eigenen
Militärausgaben zu holen pflegen. Die Friedensstärke der Roten
Armee stellt sich zur Zeit auf 562 000 Mann (21 Jnfanteriekorps ,
3 Kavalleriekorps und eine Anzahl Feldartilleriedivisionen ) , wo¬
von etwa 100 000 auf Unteroffiziere , Offiziere und die Führer ent¬
fallen . Da kommen noch die 52 000 Mann Grenzschutz und die
Truppen der GPU . (der ehemaligen Tscheka) .

Der Aktivdienst dauert für die Infanterie zwei Jahre , der Re»
scrvedienst bis zum 40. Jahre .

Bei einer Gesamtmobilmachung wird die rote Armee wohl im¬
stande sein , sofort 3—4 Millionen Mann aufzubringen .

Rußland hat 10 000 leichte und 5550 schwere Maschinengewehre,
mehr als 300 leichte und 120 schwere Batterien , etwa 100 Tanks
und 1000 Kriegsflugzeuge .

Polen
Bei 27 Millionen Bevölkerung hält Polen rund 300 000 Mann

einschließlich eines östlichen Erenzwachtkorps unter den Waffen.
Das Rekrutenkontingent beträgt 170 0000 Mann und mit den aus¬
gebildeten Reserven sind 2 Millionen Mann verfügbar . Die 30 In¬
fanterie - und 4 Kavalleriedivisionen umfassen 270 Bataillone und
200 Eskadrons . 321 leichte und etwa 110 schwere Baterien , 6000
leichte und 3600 schwere Maschinengewehre, 160 Kampfwagen und
360 Flugzeuge vervollständigen die materielle Ausrüstung .

Tschechoslowakei
Aebnlich wie in Polen liegen die Verhältnisse i » der Tschecho¬

slowakei . Sie wendet 1800 Millionen Kronen , d. s. 10,5 Prozent des
Eesamtbaushalts , für Heer auf . Bei einer Bevölkerung von nur
13,5 Millionen Einwohnern bat das Friedensheer eine Stärke von
durchschnittlich 150 000 Mann . ( „Winter -Etat " vom 1 . Oktober bis
1 . April .) Einschließlich der ausgebildeien Reserven Kid etwa
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700 000 Mann unter 40 Jabren verfügbar . Die Waffenstärken be¬
laufen sich auf 108 Bataillone , 60 Eskadrons . 192 leichte , 114 schwere
Batterien , 4000 Maschinengcwebre, 60 Kampfwagen und 400 Flug¬
zeuge . Auch die Tschechoslowakei empfängt Waffen , vor allem Flug¬
zeug« und Fübrerausbildung von Frankreich.

Italien
Die Dienstzeit wurde 1926 grundsätzlich auf 18 Monate festgesetzt.

Borzeitiae Beurlaubungen aus persönlichen oder Etatsgegründen
sind zulässig , Koben jedoch eine Mindestdienstzeit von sechs Monaten
zur Voraussetzung. Die Teilnahme an den Jugendausbildungskur -
ien der Nationalmiliz — zu denen zur Zeit 70 000 junge Leute sich
gemeldet haben — gewährt Anrecht auf eine entsprechende Verkür¬
zung der aktiven Dienstpflicht. Die Bilanzstärke des Heeres wurde
auf 220 000 , die Mlndeststärkc auf 180 000 festgesetzt.

Di - technische Ausrüstung beträgt : 9000 Maschinengewehre, 276
leicht - Batterien , 192 schwere Batterien , 100 Kampfwagen , 1200
Kriegsflugzcuge. Die Stärke des „Kriegsbceres " beträgt 3 Millio¬
nen Mann .

England
Friedensstärke : 144 000 Mann . Kriegsstärke der ausgebildeten

Reserven : 370 000 Mann . 6000 Maschinengewehre, 82 leichte Batte¬
rien . 30 schwere Batterien , 300 Kamvswagen , 1200 Kriegsluftfahr ,
zeuge .

Rumänien
Friedensstärke : 200 000 Mann . Kriegsstärke der ausgebildeten

Reserven 600 000 Mann . 6000 Maschinengewehre. 188 leichte Batte¬
rien . 63 schwere Batterien , 90 Kampfwagen . 143 Kriegsflugzeuge .

Die bekannten Zwangs -Militäretats der ehemaligen Mittelmächte
zahlenmäßig den heutigen „Militärstaaten " gegenüberzustellen, kön¬
nen wir getrost den -deutschen Generalen und den Militärpolitikern
der Rechten überlassen. Das militärpolitische Gesamtbild Europas
und der Welt zeigt, daß jede Lösung der Abrüstungsfrage eine
sofortige, Heeresverminderung in den eigentlichen Militärstaaten
bedingt !

'
Hier gilt es zunächst cinzusetzen , wenn die europäische

Abrüstung nicht ein« Farce bleiben soll !

km deutsches Marinebauprogramm
Berlin , 3 . Nov. ( Eig . Draht .) Der Etat für 1931 enthält das

neue Marinebauprogramm . Im Haushalt der Reichsmarine für
1931 beginnt der Abschnitt über die einmaligen Ausgaben mit fol¬
genden Bemerkungen :

„Regelung der Ersatzfrage : a ) Kriegsschiffe (Panzerschiffe, Kreu¬
zer , Zerstörer und Torpedoboote) werden — außer im Falle ihres
Verlustes — nach Ablauf ihrer Lebensdauer ersetzt. Die Lebens¬
dauer beträgt 30 Jahre für die Panzerschiffe und Kreuzer , IS Jahre
für Zerstörer und Torpedoboote vom Tage des Stavellaufs an ge¬
rechnet . b ) Hilfskriegsfahrzeuge ( alle übrigen Schiffe und Fahr¬
zeuge ) werden nach dem Grad ihrer Abnutzung und der Eignung
für ihren Sonderzweck ersetzt, o ) Von dem Zeitraum von 1931 bis
zunächst 1936 wird der Ersatz auch nach dem Schiffsbau -Ersatzplan
Teil 1 geregelt .

"
Die Aufnahme dieser Bestimmung in den Etat selbst ist auf

einen Reichstagsbeschlub vom vorigen Jahre zurückzufübren . Der
Schifssbauersatzvlan ist dem Etat als Beilage angefügt . Es wird
u . a . vorgeschlagen , daß das Panzerschiff „Ersah Preußen " ( Ge¬
lamtkosten 78 Millionen Mark ) auf den Deutschen Werken in Kiel
1932 fertig wird . Panzerschiff „Ersatz Lothringen " 73 Millionen ,
soll 1932 begonnen und 1936 fertiggestellt sein . „Ersatz Elsaß" soll
1934 begonnen werden. Der auf der Marinewerft in Bau befind¬
liche Kreuzer „Leipzig" soll 1931 fertig werden und insgesamt
rund 42 Millionen kosten. Für Reservezerstörer sollen von 1934 bis
1936 fünf bewaffnete Fahrzeuge für 2,9 Millionen , 1931 bis 1932
fünf Torpedoboote gebaut werden.

Oemonftnrrende Gastwirte
Dresden , 3 . Nov. ( Eig . Draht ) . Die Dresdener Gastwirt « hielten

eine Proteftversammlung gegen die neue Getränkesteuer ab. Sie
zogen vor das Rathaus und demonstrierten sehr lebhaft . Eine Kom¬
mission verhandelte mit dem Stadtrat , der jedoch eine Aushebung
der Steuer ablebnte und Uber die Form der Erhebung am Donners¬
tag verhandeln wird . Am Donnerstag werden sämtliche Dresdener
Gastwirte ihre Betriebe frühmorgens schließen . Es soll eine neue
Protestversammlung stattsinden . Vermutlich werden auch di« Be¬
trieb « am Freitag noch geschlossen gehalten .

Nazi bleibt Nazi
Wir zerreißen den Poungvlan in Fetzen ,
Hörte man sie in Versammlungen schwätzen.
Während das Volk rechnete mit ihrer Tat ,
llebten sie einen schmählichen Wähleroerrat .
Im Auswärtigen Ausschuß , in drückender Atmosphäre,
Fanden sie für den „Fetzen " nicht einmal eine Scher« ,

'
Da hätten sie ihren Wählern können beweisen,
Daß es ihnen ernst ist um das Zerreißen .
Wo wIren denn die Goebbels, wo waren die Straßer ,
Die Allerweltskriegstributlastenhasser ?
Wo waren die R u p p . Roth und Lenz ,
Die in Versammlungen in Permanenz
Im badischen Lande wohl tagaus , tagein
Nicht laut genug übers Zerreißen konnten schrei' n ?
Verführter Wähler , siehst du es noch nicht ein,
Wie die dich wollen von deinen Ketten befreien?
Zuerst Volksoerbetzung, Verleumdung und Phrasen ,
Und dann , nach der Ernte , zum Rückzug geblasen —
Das ist ihr maskenloses Gesicht ;
Naziwähler , merkst du 's noch nicht ? b . e .

Oer Fluch des Volkes lastet auf ihnen
Man schreibt uns : Die Kartell - , Syndikat - und Konzernwirtschaft

des vertrusteten Großkapitals ruiniert das Volksganze. Die freien
Preise der der Konjunktur unterworfenen Waren zeigen im Ver¬
hältnis zu den gebundenen Preisen der syndizierten Großindustrie
eine fallende Tendenz. Die Spitzen- und Dachgesellschaften haben
enorme Gewinnquoten und stagnierende Eroßvreiie zum volkswirt¬
schaftlichen Nachteil des deutschen Arbeitnehmerstandes .

„Vom Mai 1930 bis August 1930 sind die freien Preise von
der Indexzahl 84,7 auf 72, die gebundenen Preise aber nur von
104,9 auf 103 Prozent gesunken . Vom Jahresanfang 1929 bis
August 1930 fielen die freien Preise um 30 Punkte und die
Preise der kartellierten Erzeugnisse nur um 2 Punkte ."
Diese bewußte, planmäßige Auspowerung der werktätigen Ar¬

beitermassen durch die scharfmacherischen Erzcugerverbände und die
übergroße Gewinnsvanne aus diesem unsozialen Gebaren macht
es dem übermächtigen Konzernkavital leicht möglich , unter der
Buchungsform „Diverse Spesen " der im Solde des Finanz¬
kapitals stehenden republikfeindlichen Bewegung hohe Geldbeträge
zur Verfügung zu stellen,

Kampf dem Faschismus
( in Appell an Sie Arbeiter aller Länder

Die in Köln von den Kommissionen der Gewertschafts- und So¬
zialistischen Arbeiterinternationale angenommene Entschlie¬
ßung gegen den Faschismus hat u . a . folgenden Wortlaut :

„Der italienische Faschismus, der jede geistige Bewegungsfreiheit
vernichtet hat , wird immer offener von den reaktionärste» Gruppen
aller Länder als Vorbild gepriesen, obwohl die Wirtschaft
Italiens einer Katastrophe zutreibt und das Land
zum Zentrum der Kriegsgefahr grworden ist. Die Methode der
Vergewaltigung der Mehrheit des Volkes, der zynische Gewalt¬
streich als bestes Mittel zur Austragung politischer Kämpfe, findet
immer mehr Nachahmung. Eine Welle der Reaktion geht
durch Europa , nnoerhüllt wird der Demokratie
der Kampf angesagt .

'
Pilfuds 1 i , der sich seit Jahren durch die niedrige Art seiner

Bekämpfung de» Parlamentarismus und dessen Repräsentanten
vor aller Welt bloßgestellt hat , lebt fich nun in noch nie dagewe-
senen Terrorakten gegen die unzweifelhafte Mehrheit des vol-
nifchrn Volles aus . 68 Abgeordnete , ein volles Viertel aller
Ovpofitionsvarteien des aufgelösten Seim sind in den Kerker
geworfen worden. Man will sie verhindern , am Wahlkampf
teilzunehmen und versucht , Erklärungen de» Verzichts auf die Kan¬
didatur zum Seim zu erpressen . Sie sind von der Außenwelt ab¬
geschnitten , ihr Schicksal ist unbekannt , ja man weiß nicht , ob noch
alle am Leben find .

Ebenso ergeht es Tausenden anderer Inhaftierten , unter denen
fich die bekanntesten Vertrauensmänner der Arbeiterklasse, wie der
Vorsitzende der Gewerkschaften , Kwapinkki, befinden. Unbekümmert
um das Urteil der Welt schreckt Pilsdnlki vor keiner Gewalttat
zurück. Freiheitsberaubung wie unter den Romanoffs , Wahlbe¬
trug wie unter den Habsburger » , das ist die Synthese , die Pilsudski
verwirklicht hat , durch die er den Ausdruck des Dolkswillens in
den Wahlen zu fälschen hofft.

In die reaftionSre Minderheitsregierung in Oesterreich ha¬
ben die Cbristlichsozialen zwei Fübrer der Heimwehren , die
im Parlament bisher überhaupt nicht vertreten find, berufen . Ih¬
nen wurde das Ministerium des Inneren und der Justiz ausgelie -
fert . Die erste Ertlärung de» „Fürsten " Starhemberg , des neuen
Ministers des Innern , war , daß diese Minderheitsregierung geson¬
nen sei, im Amte zu bleiben, auch wenn die Wahlen gegen sie ent¬
scheiden. Inzwischen werden all« leitenden Beamtenposten mit ver¬
läßlichen Elementen der Faschisten besetzt.

Die Kroßjährigkeitserlärung des Otto S a b s b u r g , die im
November erfolge,, soll, mahnt nicht nur die Arbeiter Ungarns ,
sondern ganz Mitteleuropas zur strengsten Wachsamkeit. Ein K ö -
nigsputsch in Ungarn , zu dem intensiv« Vorbereitungen von den
Legitimistrn getroffen werden, bedeutet nicht nur einen neuen Vor¬
stoß der Reattion in Mittelenrova , sondern ernsteste Kriegsgefahr .

In Deutschland haben die Vertreter der reattionäre « &
magogie bei den Wahlen großen Zulauf erhalten . Ihr Spiel "
Diktatur und Putsch kann Deutschland in den kommenden Mo»a>^
vor ernste Gefahren stellen. Die deutsche Sozialdemokratie lu>t '
aber in dieser äußerst schwierigen Situation bisher vermocht ,
faschistischen Bestrebungen zu durchkreuzen . Di« internationale

" ’

beiterbewegung spricht ihr den Dank ans , daß sie in dieser Perk
reaktionäre Borstöße mit vollem Bewußtsein die Verteidigung " j
Demokratie zum Angelpunkt ihrer Taktik im tiefsten Klastenintc' t
des Proletariats gemacht bat . (

Das Schicksal der Arbeiter aller Länder ist untren »^
miteinander verbunden , es f o r d e r t in höherem Grade wie i*8"1
früher tätige internationale Solidarität . Die Arbk"

BÜI
bewegung jedes Landes hat die Pflicht , alles anfzubieten , uw
Bourgeoisie zu verhindern , die Länder der Diktatur und der
stischen Gefahr durch Anleihen oder durch andere Formen
zieller Hilfe zu unterstützen. Die demokratischen Element « in ak
Ländern müssen geschlossen dem Block der faschistischen Diktat«"

^
entgegentreten .

In dieser Periode bedrohlicher faschistischer Borstöße rechnen .
JGB . und die SA2 . auf Wachsamkeit und Klugheit , Mut
Entschlossenheit der Arbeiter der bedrohten Länder und sie f 0rllL 1%
die Arbeiter aller anderen Länder ans, den Kamvf gegen den '
schismu » mit allen geeigneten Mitteln zu unterstützen."

Oie Maske herunter .'
Das wahre Gesicht der Hakenkreuzler

Mgt

In der Monatsschrift DerMeister schreibt der Rat jJeiner Beleuchtung ^
Großindustrie und ^

nalsozialist Hans Held in
Gründe , weshalb „die Männer der
Bankwelt den Nationalsr^ ialismus mit "

ihrer mater^
Macht untermauern müssen "

, folgendes:
„Wir Nationalsozialisten » erschlagen euch die >

ganisationen der Arbeiterschaft . Wir zerschlagen ' j
die Gewerkschaften . Darum müßt ihr (Unternehmer ) *
das Recht geben, in unserer Agitation uns dem Geist ,
Arbeiterschaft anzupassen. Wenn wir von der Verstaatlich« »S ^
Grund und Bodens reden, so meinen wir das nich ^ ^
Wenn wir gegen das Kapital reden, so brauchen wir dieses
gandamittel , um die Leute an uns heranzuzieben. Die Hau ?"^
ist , daß wir die Leute haben , damit sie aus dem Marris
g e l ö st werden.

"
Die Arbeiter völlig unter das kapitalistische Joch

gen , das ist Absicht und Aufgabe der Nazis . Dafür
ihnen die großen Summen aus den Kaffcnschränkcu
Industrie zu .

vrot- und Fleischpreise
Mann Kitt endlich eine Preissenkung ein ? / Sie ist dringend geboten und möglick

Uns wird aus Berlin geschrieben :
Im Reichsernährungsministerium haben Verhandlungen mit den

Vertretungen der Bäcker und Schlächter stattgefunden , die auf
einen Abbau der Brot - und Fleifchpreise binzielen . Es ist die höchste
Zeit , hier einmal nach dem Rechten zu sehen . Denn in einer Zeit , in
welcher der Lohn unter stärkstem Druck steht , sind die Brot - und
Fleischoreise nur vereinzelt zurückgegangen .

So betrug der ortsübliche Roggenbrotvreis in Berlin im Juns
1930 pro Kilogramm 39 Pfennige ; auch beute zahlt man noch den¬
selben Preis . In der fraglichen Zeit — die Erhebungen des Reichs¬
statistischen Amts liegen bis Ende Sevtember vor — ist aber auf
Grund der Notierungen an der Berliner Produktenbörse der Rog-
genvreis von etwa 175 M pro Tonne im Anfang Juni auf 150 Jl
Ende Sevtember zurückgegangen . Gleichgeblieben ist der ortsübliche
Roggenbrotvreis auch in Dresden mit 35, in Breslau mit 32 , in
Frankfurt mit 46 , in Stuttgart mit 44, in Chemnitz mit 37, in
Mannheim mit 42, in Augsburg mit 48 und in Karlsruhe mit 44
Pfennigen . Der Brotpreis hat sich ermäßigt in Hamburg von 39
auf 38 Pfennige , in Köln , wo er aber überaus hoch liegt , von
55 auf 51 Pfennige und in Aachen von 53 auf 45 Pfennige . Die
vom ReichsstatistischcnAmt ausgewiesene Brotvreisverminderung im
Wirtschaftsbezirk Lübeck von 50 auf 42 Pfennig « , immer pro Kilo¬
gramm , beruht auf die Einführung einer anderen Brotsorte ab
August, Letzthin hat auch München eine Brotpreisermäßigung vor-
genommen; aber für die Brotpreisverhältnisie Münchens gilt das¬
selbe wie für die Kölns : sie liegen trotz der vor einigen Tagen
vorgenommenen Reduzierung äußerst hoch . Gestiegen ist der Brot -
vreis in Esten von 45 auf 48 Pfennige , in Hannover von 34 auf 35
Pfennige , in Dortmund von 88 auf 38, in Magdeburg von 34 auf
35 und in Königsberg von 36 auf 38 Pfennige . Verteuert hat sich
auch der Weizenmehlpreis . Er zog z . B . in Berlin , immer für die
Zeit von Anfang Juni bis Ende September und für ein Kilo¬
gramm , von 58 auf 59 Pfennig « an , in Hamburg von 54 auf 55, in
Dresden von 60 auf 64, in Esten von 60 auf 61 , in Hannover von
59 auf 60, in Chemnitz von 60 auf 64 und in Dortmund von 56 auf
60 Pfennige . Dazu kommen Verteuerungen in groben Wirtschafts¬
gebieten für weiße Sveisebobnen, für Butter , Eier usw . Der Kar -
tosfelvreis hat gegenüber dem Vorjahr und angesichts der diesjäh¬
rigen Rekordernte nur ungenügend nachgelassen .

Ein besonderes Kapitel für sich sind die Fleischpreile.
bat nach der Reichsstatistik eine Verteuerung des Rindo ^ .i
(Kochfleisch mit Knochen ) von 2,30 auf 2 .32 Mark oro KiloS^ 4
zu verzeichnen . Esten von 2,20 auf 2,22 und Frankfurt v -»> ^
auf 2,10 Jl . In den übrigen Wirtschaftsgebieten ist der Preis 4 .
geblieben . Rur der Wirtschaftsbezirk Berlin weist eine Berlins j
von 2,28 auf 2,27 Jl auf . Dagegen ist in Berlin das für
bensbaltung der breiten Masten wichtige Schweinefleisch
fleisch ) von 1,99 Mark Anfang Juni bis 2,09 Jl Ende
gestiegen. Für Hamburg liegt eine Steigerung von 2,02 aut «J äp
vor, für Brcstau vn 1,80 auf 1,82 Jl , für Hannover von
2,03 Jl , für Stuttgart von 2,40 auf 2,50 , für Magdeburg 81,8
auf 2,10 und für Lübeck von 1,90 auf 2 Jl . Merkwürdig ist , jjp*
anderen Bezirken diese Fleischsorte im Preise erheblich naH4 ,̂ ^
hat . So bat sich z . B . der Preis , für Schweinefleisch ( VauA >

No

YUI . « o «ui s . -o . vei Picis , Tue cuweiucTieuaj i
in Chemnitz von 2,40 auf 2,30 Jl gesenkt und in Dortmund »4" ^
. . .r o . „ „ <T». _ r?x. t . . z. _ t . S. - C. v - , _ “ lauf 2,10 Jl . Der Schluß liegt nahe , daß das , was in Dd

m Berlin oder anund Chemnitz möglich ist , auch sicherlich
möglich sein muß.

Bäcker und Fleischer begründen die Preisllbcrhöhung
der mit den angeblich zu hoben Löhnen. Deshalb sei fols®̂ .

steb> fmerkt : Den gegenüber dem Krieg gestiegenen Löhnen .e
Reihe von verminderten Unkostenfaktoren in einem Ausw®°

^ ,
genüber , daß man unmöglich die überhöhten Preise auf
über dem Krieg gestiegenen Löhne zurückführen kann. Ob»8
liegt bei Brot und Fleisch eine Ueberhöhung der Gewi»" '8 , /HIHI OlUl UUU Ült - UIAJ Vlili ; Wll v ir
gerade bei der Verarbeitung d. b . beim Bäcker und -
Die landwirtschaftlichen Vertreter verweisen immer wieder ® ^ L
ungeheure Differenz zwischen den, in vielen Fällen tie"

^ >̂
^

Erzeugerpreisen für .Getreide und Vieh und den hochliegenden
' jp

Handelspreisen. Sie haben Recht damit . Hoffentlich bN»8 w
Reichsernährungsminister Schiele, der sich ja gegenüber /
bräuchern sehr wenig rücksichtsvoll gezeigt bat , die E»er4 ^
hier mal ganze Arbeit zu machen . Eine Schonung der ü ^
Gewinnspannen in der Verarbeitung liegt weder im
Verbraucher noch im Interests der Landwirtschaft . Es ist "Asi
notwendig , daß sie aus ein normaleres Maß zurückgeführt w«

l

M

\ \ s’0 t

"itt“
1

jcfytaatef für nnjriwf Bezirke zeitweise Ausser Kraft ßeseht werde« ; jedsch nur unter fel-niden & <
binHunqen.

1) vre Verfügung mutz in jede« einzelnen Fasse vvn dem Gesammkminrstenum de» Reiche« «der
Einzelstaake» ousgehen ,

2) da» Mrnlsterwm de» Rnche » ba» die Zuj^mmvnq des Rerckstaqe» . das Ministenum de»
Ginzelstaaee» b,e de» - andkoqe» . wenn dieselben zur Zen vresommelr find, sofvri nnzuhnlen.
Denn dieselben nicht versammelt sind, so terf Dir Derfüqimq nicht linger «U 14 Taqe
dauern . ob«* daß Otrfribrn zufaminenbeeufen und b* getrvssenen Maaßregeln zu »Heer Ge-
nehmiqung vorgeleqr werken .

Dettere Destünmunqen dleiben einem Reichsgesetz Vorbehalten.

Für die Derkündlgunz de» De 'a^erungSzustandt» in Festungen Mfifcw bestehende« gesetzlichen
ßprfdinftin in Kraft .

r ?

Zu > £ ; unliing -
'

X- ^ c": '
-

d .e Bersafluligsurkuude
aus dem Relchstagsarchio F / ph« 5 UCUI JUlU ) 5lu a 5Ul « P- ' F, W- -

Die Berfastungsurkunde ^ jst .l jf
'WDie Berfastungsurmnve ^ u.

i .s
( letzte Seite mit der tf nte *
Präsidenten der Frankfurter , 4 A
Versammlung Eduard Srw!

j(» ty
Aus der Bibliothek des .^ je ^

ist auf geheimnisvolle
tastungsurlunde der De
nalveriammlung vom
gestohlen worden , in der
lanb zum Kaiserreich
wurde.

b
'Si
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fyeUtaat fäade *
^ öcn badischen Semeindewablen

, Ärgerliche Korrespondenz berichtet :
16 . November 1930 im Lande Baden stattfindenden

kts _ ®a6Icti ergeben sich Bergleichsmöglichleiten nur bezüg -

j
>amtbildes der Bezirksrats - und Kreiswahlen , da die

in sinh Eemeindevorlamenten bisher statistisch nicht ersaht
l atJ

^ Ie ^ ^arbeitung wäre im Hinblick aus die verschic-
lagerten örtlichen Verhältnisse aus graste Schwierigkeiten

alc
per
iw » ifct ,
Btt ' «

icms lf

rbc' t-'

«• ?
t <

fi «0*

Vf

fcv «! let|tcn Wahlen im November 1926 zählte man
m. ‘Ißtlen \ r .. v . ftrr. fii . . ^ . . . <

in den
«wnür " INmtsbezirken ) . in denen Abstimungen zu den Be »

1? Jttt wrt
”

. ÖDr 3u tieBmcn waren , 1 374 913 Wahlberechtigte , in
fc? . ., !t.ttnmunß für die Kreisabgeordnetenwablen vervflich-
b*r - _.

re
Vcn ( Amtsbezirken) 1353 493 Wahlberechtigte . Die

« r, ^
l'tn volitischen Parteien und Wählergruvven einge .

Pt iugelassenen Wahlvorschlagslisten belief sich im ganzen
bil » Dezirksratswahlen auf 197, für die Kreisabgeordne -

an » >vs
iÜIti 188 .' Sen Stimmen erhielten bei de»

Bezirksrats -

E ^ evartei
^ bürokratische Porter

>̂ >U» DemolratUck»» tir-.ms demokratische ParteiC « Landbund
(liberale ) Volksvartei

ncB
ui
»< ! L

D*n ' ffftl,. , - - ' ^ »-»»--»' -»»»
w ,lonüIe Dolksvartei
» e Partei»1x5)5 Vereinigung des badischen

elstandes'
Parteien und Wählergruvven ,lanstige Jntereffentengruvvens - ti '

ng V
nd
erreli'

wählen
205 558
147 637
49 284
10 709
11073
8 292

42978

19 588

113169

Kreisabg .-
Wahlen
197 521
136 566

44 753
9 686

38 522
5 220

10 067

17 270

106 039
Im ganzen 638 252 595 644

bot also für beide Wahlen kaum die Hälfte der Wabl -
jütb jg R

3u wählen waren im ganzen Lande 351 Bezirks -
•U Kreisabgeordnete . Nach ihrer Parteistellung verteilen

Eten wie folgt : Zentrum 163 Bezirksräte , 168 Kreis -
rjfojit o’ bozialdemolraten 71 bzw . 87, Demokraten 35 bzw . 30,
Lr ^ itiri

kUnö 23 bzw . 18, Deutsche Volksvartei 14 bzw . 23,

ne
icn

e*
g ^

fl bzw . 19, Kommunisten 8 bzw . 17 , Wirtschaftliche— ' . no 95 Anteil der Frauen an6 bzw . 9, Sonstige ? 2 bzw - 4->-
Kreisabgeordnete .

1t Zentrum 6, Sozialdemokraten .
Vjr

*"* l Bezirksrat (Freiburg ) .

holest de « badische « Tabakmdustrie.Ar l>. >. - -

Eingaben an alle in Frage kommenden Stellen
ftJfeet i

Sie hat sich auch an die badische Regierung
» skotrst in von ihr Unterstützung bei der Reichsregierung
M^ rn

U
p?. Kampf gegen diese neue Belastung des Tabaks

« 5^ 1* 6 , macht darauf aufmerksam , daß gerade in Ba -
« r<to5 »„

n bette von Betrieben und viele tausende Arbeiter
;j !M ati

tniS .en ’' ^ie durch die neuen Steuern schwer getrof -
. Jt ■ ' he/d " d sogar dem Ruin entgegengeführt werden ,

siul Vvtelenr .fjj,
*1 erger ^ Handelskammer hat gleich -

:P«*'

8ezwungen wäre , die Verkaufspreise um 50 Prozent
s5i

" '
^

"mhrend der Preiszuschlag auf Zigaretten so
M «ii a

’ ° ° d er wahrscheinlich durch fabrikatorische Mah -
^M ^ by>g?? geglichene werden muffe . Dies werde zweifellos

d >«
der . w

^ ng Hur Zigarette und eine neue schwere Sdjä *
( ^ tfE 1*- 3^ 2 Znauchtabar - und Zigarrenindustrie zur Folge

l j»
1-

n
u <A

»ht J*
» ' V

■■ unv l . c Ou »
' l Handelskammer fordert daher Aufhebung oder

» der neuen Steuerbefchlüffe .

^
aöifche » Uazi - Nbgeor - neter

iP

^ je >

LG . . . . . .
in Mtmtnu

„oit '% t ’ 3* Rov . Zn einer öffentlichen Versammlung in
i datte der nationalsozialistische badisch« Landtags -

, ^ > « it ^ '
.

^ ^ s t
^
h die Reichsfarben verächtlich gemacht und& «, » ii « du ote meilysiaroen veraqrnq gemaiyl uuo

h, drei 2nt «r «ationalen verglichen Roth hatte sich
^jEr *0* Sr

^ ^ ^ sschöffengericht in Darmstadt wegen Bergehens
lCt - flC ?i*unQ

^ Ublikschutzgesed zu verantworten und wurde unter« ' ldernder Umstände »„ 20 0 . 1t Geldstrafe ver -

^
rdeverdot Mr Wünchmever

? vnaljozialistische Reichstagsabgeordnete Münch -
le ' Ä ^ a

'
t lu Mannheim sprechen sollte , erhielt R ed e -# jk . 5 badisHe ^ Innenministeriums .

fl«*. Theater und Mustk
^ ^ .^ "«destbeater . Die zweite Abteilung der Sondermwte\ 'Zyklus ( rote Karten) erhalt am Montag. I S»-

ll'̂ o&Pifi5QU'DicI ..Bork" von Gerhard Menzel - Am Diens -'."kt̂ wber. gelangt in der Over Puccims ..D' « Bohbme
tzi»

"
-»ui Aufführung . Am Mittwoch . 5 . November. nndU

u^ v
^ uzerr statt . Der altfranzösische Schwank Advokat^ »ev V das altitalienische Lustspiel „Der Diener zweier ve . °^ 4tzi5§ oldoni gelangen am Donnerstag . 6. ^ o^ ^

ber. zur^ U>lgeg? °lung und am Freitag . 7. November , geben - HebbelsI Unb
" Mit den beiden ersten Teilen : „Der geharn e S.eofcNt «i-Slegsrieds Tod" in Szene . Den Beschlus der Wockic^ 'k ZMistsg . g. November , ein Tanzabend dem eme ganz^ C^ ,^ utung zukommt, indem „Die Jojephslegende von

i ( Handlung von Harry Graf Kestler und Sugo
*u$ *nCt ! ,

tlKlIk unter Leitung von Harald Iofef Fürstenaur «uCj ° om Tanzkörver unserer Bühne einstudiert , zur Wie -
und zuvor ein gänzlich »erschollen

seinesitr: ^ lffamen Umständen wieder anfgefundenes Ballett
Liebesvrobe " zur alleinigen Urautfuhruns gelan-

5^u»e Sonntag . 9. November, gebt als Nachmittags -
Uni^

"uswärtige Platzmieler Hal 5vys Over ,,- >e. 2 udi

bcVc^0115 an demselben Sonntag die kiesige
k Meine Sc ' 'a ^ -w « - - » k . . . «*» - > ■- -

chMster und ich" in 2 Akten
Berneuil von Robert

>» ‘,uu ^ uido Benaitzkv , stattsiiiden .
V11« ^ ti!:®6«1 in Furans bingewiesen dah es der Tbeaterlei -
,, ' ( ' nde b “

_
r ieitin in Berlin mit auüebenerregendem

ffirl das ^ Ui ' ch" Tl -e -iter für rin einmaliges Gastsviel
V

, n dcr letzten Roveinberivochc stnltfinden soll .

Äerunker m»l de« kirbeits;ell
'

Auch bei der « eichsbatz »

Der Reichsarbeitsminister bat dieser Tage in einer Unterredung
mit dem Schrisileiter der „Germania " seine Auffassung über den
Preis - und Lohnabbau dargelegt und dabei gegen die Lohnabbau -
viychoie Front gemacht . Schade , dah er bei dieser Gelegenheit nicht
auch ein Wort über die Arbeitszeitfrage gesagt bat ; denn diese ist
noch mindestens ebenso aktuell als die von ihm berühmten wirr -
schafts - und labnvolitischcn Fragen . Allmählich begreift selbst das
Unternehmertum , dah im Interesse der Entlastung des Arbeits¬
marktes durch Arbeitszeitverkürzung unbedingt etwas geschehen muh .

Die Arbeitslosenlast bat bald eine nicht mehr erträgliche Höbe
erreich ! . Immer neue Abzüge müssen sich die Arbeitnehmermassen
gefallen lassen , weil die Arbeitslosen doch schliehlich nicht verhun¬
gern können . Allein darüber dürften sich wohl alle Einsichtigen
klar sein : die Hilfsleistungsmöglichkeiten der breiten noch arbeiten¬
den werktätigen Schichten zur Linderung der Arüeitslosennot sind
bald erschövft . Es muh deshalb , gerade weil damit zu rechnen ist ,
dah die Dinge auf dem Arbeitsmarkt im Winter noch schlimmer
werden , nun endlich unbedingt etwas Entscheidendes geschehen.
Alle Möglichkeiten zur Entlastung des Arbeitsmarktes , die von den
Gewerkschaften skizziert worden sind , muffen ansgeschövft werden
und unter diesen Möglichkeiten siebt die Arbeitszeitverkürzung an
erster Stelle , Sie muh kommen und zwar auf der ganzen Linie .
Am allerwenigsten können Ausnahmen zugelassen werden für die
ganz grohen Arbeitgeber . Es wäre grotpsk . wenn z . B . der gröhte
deutsche Arbeitgeber , die Reichsbahngesellschakt , sich selbst von der
Arbeitszeitverkürzung ausnehmen wollte . Während alles nach Ein¬
dämmung der Arbeitslosigkeit schreit , entlädt die Reichsbahn immer
noch Tag für Tag Arbeiter . Nur für die Reichsbahnausbefferungs -
werke und für die Bahnunterhaltungsarbeiter sind Feierschichten
und Kurzarbeit eingeführt worden . Kein Wunder also , wenn nun¬
mehr die Eisenbabnerorganisationen mobil machen . Sie haben am
Freitag der Hauptverwaltung die Arbeitszeitbestimmungen des
Lohntarifvertrags zum 30. November gekündigt . Der Einheitsver¬
band fordert mit schärfstem Nachdruck, dah nunmehr mit dem uner¬
träglichen Zustand , wonach ein Teil der Eisenbahner kurzarbeitet ,
während ein anderer regelmähig Ueberstunden zu leisten hat , rück¬
sichtslos aufgeräumt wird . Er fordert , dah für alle Gruppen Ar¬
beitsstreckung durch Arbeitszeitverkürzung eingeführt wird .

Neben dem Einkeitsverband ist auch die Gewerkschaft Deutscher
Lokomotivführer in der Arbeitszeitfrage zum Angriff übergegangen .
Sie hat in einer Preffebefprechung durch ihre Leitung , vor allem
durch ihren Vorsitzenden , Warstei « , in sachkundigen und eindrucks¬
vollen Darlegungen zugunsten der Arbeitszeitverkürzung einen schar¬
fen Vorstoh unternommen . Warstein wies darauf bin , dah das
Reichsbahnbetriebs - und Verkehrsversonal heute noch 9 Stunden
vro Tag , also wöchentlich 54 Stunden arbeite . Das fei aber nicht
die zulässige Höchstgrenze , zuläffig seien sogar 57 Stunden vro Woche ,
und zwar bandele es sich Kier um reine Arbeitszeit . Das Reichs -
babnbetricbsverfonal frage demgegenüber mit Recht , ob es denn
wirklich notwendig jei , dah der Eisenbahner weit über die normale
Arbeitszeit hinaus beschäftigt wird , und ob es denn nicht jetzt
wenigstens dringlich geboten sei, in Anbetracht der Riesenarbeits¬
losigkeit mindestens die 48-Stundenarbeitszeitwoche auch im Reichs¬
bahnbetriebsdienst einzuführen . Auf Grund von Berechnungen der
Reichsbahn werde die Herabsetzung der reinen Arbeitszeit auf 48
Stunden vro Woche beim Betriebs - und Verkehrspersonal eine Ver¬
mehrung der Arbeitskräfte um 45 248 ausknachen . Die Kosten dafür
beliefen sich auf etwa 130 Millionen pro Jabr einschliehlich dcr
Sozialversicherungsbeiträge . auf höchstens 150 Millionen . An der
Kostensrage dürfte aber angesichts der hohen wirtschaftlichen , staats -
volitischen und ethischen Bedeutung der Verringerung der Arbeits¬
losenzahl die Arbeitszeitverkürzung b - i der Rcichsbabn nicht
scheitern .

Die Reichsbobngeiellschast muh den Arbeitszeitsorderungen der
Gewerkschaften entgegenkommen . Siebt die Oesfentlichkeit , dah der
Gewerkschaft darum zu tun ist , durch Verständigung mit den Or¬
ganisationen der Eisenbahnarbeiter und Eisenbahnbeamten um jeden
Preis etwas zur Festigung des Arbeitsmarktes zu tun , dann wird
sie auch in ihrem Kamof gegen die gerade auf ihr lastende über¬
grobe Reparationslast in den Volksschichten Verständnis und Un¬
terstützung finden ; denn es ist nicht zu leugnen , dah letzten Endes
vor allem bei der Reichsbabn der Kamvf um die Erhaltung der
Arbeitsplätze nur dann auf die Dauer erfolgreich geführt werden
kann , wenn der furchtbare Revarationsdruck , der auf Deutschland
lastet , vermindert wird .

Au & aüe ^ *bleM
Liebespaar vom Auto überfahren

Laage tMecklenburg ) , 3. Nov . Auf der Ebauffee von Rostock
nach Laage ereignete sich ein Unglück , dem zwei junge Menschen
zum Opfer fielen . Ein von Rostock kommendes Auto überfuhr in
der Nähe des Dorfes Kessin zwei Personen , anscheinend ein Liebes¬
paar , das auf der Ebauffee promenierte und das Auto nicht be¬
merkte . Die beiden jungen Menschen waren auf der Stelle tot . Der
Autoführer versuchte , unerkannt zu entkommen , wurde aber von
der Gendarmerie in Laage gestellt . Das Auto wurde beschlagnahmt .

Der Abtnaundoxfer Knabenmord vor Gericht
Leipzig , 3 . Nov . Das Schwurgericht verurteilte den 24 Jahre

alten Erich Willi Bauer aus Leivzig -Mockau wegen vollendeten
Totschlags und Sittlichkeitsverbrechens zu 11 Jabren Zuchthaus
und 10 Jabren Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte . Es bandelt
sich um ein Verbrechen , das Bauer gemeinsam mit dem etwa gleich¬
altrigen Lutz am 25. Mai 1928 im Abtnaundorfer Park an dem
Schüler Hnideck beging . Gegen Lutz muhte das Stnkfoerfabren
einstweilen eingestellt werden , da er als Geisteslranker in einer
Heilanstalt untergebracht ist. Bauer war geständig . Er wurde von
dem medizinischen Sachverständigen als schwachsinnig bezeichnet , für
den jedoch der Schutz des 8 51 nicht in Frage komme . Die Anklage
batte utsvrüirglich aus Mord gelautet .

Die Einweihung des neuen Reichsbankgebäudes in Dresden
Dresden , 8. Nov . Am Montag vormittag fand in den grohen , mit

Blumen festlich geschmückten Kaffcnsälen des neuen Gebäudes der
Reichsbankbauvtstelle Dresden die feierliche Weib « und Ilebergabe
des Baues statt .

Raubüberfall
Dresden , 3. Nov . Am Montag abend gegen 8 Ubr wurde auf

ein Fabrikbüro in der Sochstrahe ein schwerer Raubüberfall verübt .
Vier Männer , die Gesichtsmasken trugen , drangen in das Büro
einer in dem betreffenden Gebäude untergebrachten Fabrik ein
und zwangen die dort anwesenden Personen unter Bedrohung mit
vorgehaltenen Revolvern zur Herausgabe des Geldes . Die Räuber
erbeuteten etwa 5000 -. tz. Sie ergriffen in einem bereitsteben -
den Kraftwagen die Flucht und entkamene unerkannt . Auch die
Nummer des betr . Kraftwagens konnte nicht festgestellt werden .
Die Ermittlungen der Kriminalvolizei sind im Gange .

Zur Ursache der Alsdorfer Grubenkatastrophe
Am Montag , 3. November , nahm der llnfallausschuh der G r u-

bensicherbeitskommission Bonn einen aossübrlicheu Be .
richt der Bergbehörde über den Stand der Anfräumnugsarbeiten
und die bisherigen Ermittlungen entgegen . Die Annahme einer
Explosion über Tage , für die die auherordentlichen Zer -

Die erste Dreigurtbrückc der Welt in Düren (Ruhrj
Die 78 Meter lange Brücke über die Ruhr bei Düren .
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störungen am Fördergerüst und am Betriebsgebäudr des Eduard ,
schachte« sprechen , kann noch nicht ausgeschaltet werden .
Zwar scheiden die Möglichkeiten der Ervlosion eigener , gröberer ,
Brennstoffmengen , oder eines Benzintanks , oder eines Benzoltanks ,
oder verschütteten Benzols , sowie einer Ervlosion in der Lampen¬
stube aus . Dagegen bleibt die Möglichkeit einer Explosion , die
ihren Grund in Schneidearbeiten oder anderen Ursachen
hat , bestehen . Unter Tage sind die Feststellungen , soweit die Gru¬
ben zugänglich sind , inzwischen abgeschlossen . Die Möglichkeit einer
Entzündung schlagender Wetter scheint noch den bisbrrigen Fest¬
stellungen ausgeschlossen . In den Abbaubetrieben und den anschlie -
henden Abbanslächen haben sich keine Merkmale einer Exolofion
ergebe ». Im übrigen werden die Aufräumungearbeiten noch ge¬
raume Zeit in Anspruch nehmen .

Zu der Frage der Ursache der Maybacher Katastrophe wird der
Frankfurter Zeitung aus Quierschied gemeldet ; Bei Jnstond -
sctzungsarbeiten wurde in einem schlagwetterreichen Aushau dcr
4. Sohle eine Beuzinsicherbeitslampe in unversehrteut
Zustande vorgefunden . Sogar der Glaszylinder ist unbeschädigt .
Dagegen ist die S ch u tz k a p p e über dem Drahtfieb nbgeschraubt
und konnte nicht gefunden werden . Aus gewiffen Svuren am Sieb
wird gefolgert , dah diese Lamve die Ursache der Explosion war .
zumal von dem Aushau an nach beiden Richtungen die Wirku " ? -" ,
der Explosion in der 4. Sohle gleichmähig erkennbar si" d

Gründung eines „ Gerichtshofs des Britischen Reiches "

London , 3 . Nov . Als erstes sichtbares Ergebnis der britisiben
Reichskonferenr wurde beschloffen , ein Schiedsgericht des britischen
„Eomnronweoltb " zu gründen , um alle Streitfragen zu schlichten ,
die zwischen den einzelnen Ländern des Reichs entsteb - n .

Gefährdete Oderdämme
Breslau , 4 . Nov . (Funkdienst . ) Die Lage aus der linken Ober¬

stromseite Lei Neumark ist bedrohlich . Bei der Ortschaft Seedors
ist der Oderdamm undicht geworden und die Bauern aus Secdori
arbeiten Tag und Nacht an der gefährdeten Stelle . In Leubus
sind zahlreiche Anwesen vom Wasser völlig abgeschlossen und an
der Oderniederung sind eine Reibe non Dörfern vom Breslauer
Vorstadtgebiet abgeschnitten .

Taifun
Neuyork , 4 . Nov . ( Funkdienst .) Die Pbitivvinen wurden von

einem schweren Taifun heimgesucht . Die Einwobner forderten
dringend Hilfe . Die Zahl der Ovfer ist noch nicht bekannr

I Aus dem (jerichlxstmt
Maufardenräuber . Auf die Sabseligkeiten armer Hausange¬

stellten batten es im Juli ds . Js . zwei Diebe abgesehen , die bald
hier , bald dort in der Stadt Mannheim auftauchten . Der
23 Jabre alte ledige Schuhmacher Eduard Otto war von Sins¬
heim ausgerückt , wo er bei einem Landwirt arbeitete und lernte
im Strandbad in Mannheim den 24 Jahre alten Tüncher
Georg Botz ne r kennen , bei dessen Mutter er eine Zeitlang
wohnte . Es waren verwandte Seelen : beide waren bald einig ,
Mansardendiebstähle zu verüben . Die „ Betriebs " - Werkzeuge be¬
standen in einem Dietrich , mit dem sie die Türen öffneten , die
sie nicht einzudrücken vermochten . In einem Dutzend Fälle raubten
sie den Mädchen ihre Barmittel . Uhren und Schmucksachen. Nur
auf Wertobjekte hatten sie cs abgesehen . Botzner isi rückfällig -
Eegen ibn l̂ antragte der Staatsanwalt drei Jahre , gegen Otto
zwei Jahre Gefängnis . Dos Gericht erkannte gegen Botzner am
eine Gefängnisstrafe von 2>/e Jahren , gegen Otto auf ein Jabr
sieben Monate abzüglich Untersuchungshaft .

Zuchthaus für Einbrecher . Im Avril ds . Js . wurden zahlreiche
Gastwirte und Kaufleute in Heidelberg wie auch in den Nach¬
barorten durch Einbrecher heinigesucht , die jeweils in die Keller
eindrangen und grobe Mengen Nabrungs - und Eenuhmittel ent¬
wendeten . Der Anführer des Raubzuges war der 29_ Jahre alte
bereits mit insgesamt 8 Jabren Gefängnis vorbestrafte Tag¬
löhner Max L a n x aus Mannbeim . der dafür vom Schöffengerich !
4 Jabre Zuchthaus und 5 Jabre Ehrverlust erhielt . Ein Mitange¬
klagter gleichfalls vorbestrafter Schuhmacher wurde unter Zubilli¬
gung mildernder Umstände zu l Jahr Gefängnis , ein Hilfsarbe ' -
ter und ein Ebevaar wegen - Hehlerei zu geringeren Gefängnis¬
strafen verurteilt .
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«Je “'1 ** on > n bab« seine Frau tot aufgefunden , legte aber
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*
. 1 Glicht das Geständnis ab , das? er ste selbst getötet

Sth,
* 8l&* °n , «r habe seine Frau lediglich schlagen , nicht aberM " "ollen.

i -äl&"« Selbstmord oder Verbrechen
. ~ i Nov. Gestern abend gegen 9 llbr wurde auf der

Rth, , . ?.
" chan Pfortz und Marimiliansau eine ml nnliche

J
jjtit der der Kops abgesabren war. E« dreht sich um
«Id &»; x ? Industriellen au» Mailand , der eine grobe Summe
Nb, R»»» - »rbabt batte . Er batte einen Ausweis der iakchisti -

bei sich .
Ä ,
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l^ Jeine haä . Chronik

Seine Frau erschlagen. ^3 fuik w - -
jjfc

'
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'delberg , z . Nov, Gestern abend bat der Arbeiter Karl
^oiner Wohnung seine Ehefrau mit einem Stock so

üijch k Ichlagen, dab sie blutüberströmt »usammenbrach. Sie ist
dd ^ ^ ^ ibren Verletzungen erlegen . Sabm ging zur Polizei

entstand in dem zirka
des Landwirts Friedrich

tn kurzer Zeit ganze Arbeit machte und das

Zwei Oelouomiegebäude eingeäschert
^ 8? Non. Samstag trüb kurz nach Mitternacht brach in

^
®Bomieg «bäude der Witwe David Br unk Feuer aus ,

fft0^en Erntevorräten rasend schnell ausbreitete und
y v* il das ganze Gebäude samt Inhalt in Schutt und Asch«
^ ^ ^ ®b«n beträgt zirka 8000 M. — Als man noch bei
jjü n, / """lungsarbeiten beschäftigt war ,
y .»ei entfernt liegenden Anwesen d>

das in kurzer Zeit ganze Aroeii maiyre uno oas
M»^

"
^ ibSude vernichtete. Die Feuerwehr und die alarmierte

y ^ ^ lorsvride mutzten sich auf den Schub der bedrohten
Sn J

®*"öub« beschränken . Der Schaden beträgt hier 12 000 bis
^ Personen durch ein scheuendes Pferd verletzt

3 3to» ^ n Kirchbeim scheut« plötzlich das Pferd
p,. _S ^ ^ "wirts und rannte im Galopp davon . Der Lenker frei

.
U1tf* erlitt Verletzungen Das wildgewordeue Tier

Frau , deren Kinderwagen und ein zweites bei ibr
ifl̂ .lW , 2*s Kind, so dütz alle drei erbeblich« Verletzungen davon-

. ? 'nt Kinderwagen liegende Kind uturde in bedenklichemtns Krankenhaus eingeliefert .

si & ’ts s- *•*
« !!!« n

Di « Uehlinger Brandursach«
Die beiden letzten Nächte waren für die

Aeblingen und die benachbarte Gemeinde Brende
Am Sonntag früh brach in dem im . Zinken

gelegenen landwirtschaftlichen Anwesen - des Gottfried. »“ MVW “ *■I»‘/Mf • *»Ufbl » J VV*.
. n Brand aus , bei dem infolge des starke« Sturmes an

Kg des Vrandes nicht z« denken war . Sämtlich « Fadr -
- ,t 6 Schweine ürch 8 Ziegen verbrannten . Im

J ** >«>ch einige Schluchseearbeiter untergebracht , die sich
My ^ f^

°" Ungsarbeiten beteiligten . ^Es gelang , ihnen , die schon
r» ‘iJftS ' iob gewordene Frau des Besitzer » urch die Kinder unter Le -

brennenden mit Rauch gefüllten Sause zu ret -
V Rettungsarbeiten durchfchnitt sich einer der Arbeiterft > ber linken Sand . Der Schoden beträgt etwa 82 000 JH.

vermutet Brandstisi
iw ; / 1

. « r itnr«n sand^ ' rschoden ist noch unbekännt . Man
*

liittf i
^ '̂ 0 ^ br brach ttt ' beni Anw^sett des Länbrmrls Job.

k ( ttiopZ
’
,* r heiler aus . das, , obwohl es sofort von der seit kur-

M . f JSi i« **4** Pandwachc bemerkt 'würde, nicht mehr KelLscht
WM&* pWt weil der herrschende Stürm die , Flammen . mit
Iss. ( ? y, ^ HWett ansachte. Sämtliche Fahrnisse verbrannten .

- ^ ^ n , l r e r , bte ebenfalls ovvaiyios wuroen . « uger»
e»i ^ erst^ " ^ die Fahrnisse des Landwirts Seiler , dessen

P V !? te kürzlich ein Raub der Flammen wurde . 'Nur das Dieb
**? # > - t. ^ tet werden.
.1 f 1 8abmissch

r Bevölkerung herrscht die einmütige , Meinung ,
ii! .jr ?« y», El« Brände von dem geheimnisvollen Uehlinger Brand -

M * .r !? 1 ^ rden . Auf die Ergreifung ist .eine -Belohnung .vonVJ «Nissesetzt worden-
Pläne zur Erhaltyng der Bleag

^

^ 0 iu
^ ^ lenbach bi» ,u« 1 . Dezember d»-

ne dauerr
r Teilstrecke Busenbach—Brötzingen ist damit selbst

ß». - 7 » 'F O" »» * ■ wj »w»w»fc W*> Jo »
fa' » o*" dauernde Sanierung der Bleagbabnen im Gan-

« ch,
den .nächste « .4 Wochen einen Weg , zu finden ,

bören. so schreibt , die Frei,e Presse Pforzheim ,

Allein diejenigen Stellen , welche ein« solche
i<^ i du di

jif* ' Wege erwogen. Der ein« soll ,darin bestehen , dah dos
^ tz,j . ^ tragende Defizit der Linie Brötzingen-—Busenbach

> ber
8*

«^*
-
5 Staate» , des Kreises , der Stadt Pforzheim und

i? 1
ijj «i^ m

ain ' e Brötzingen—Busenbach liegenden Ortschaften
ft ' D«, vereinbarenden Schlüssel gedeckt bzw . bezuschutzt■

b and«« Weg soll auf eine Verpachtung der Bleag -
Privatbabngesellschaft , was selbstredend auch nicht

* 3 *̂ SDüfer rt« Sm»r
Hoffentlich

, —7- —«vw»" ^miovwvuvv», jviwvni. bilbEN beN
6r * lC te öu einer Sicherstellung der Bleagbadnen auf

4«it . Stillegung der Bleagbahneir , zumal in der
um ^a,Ia8 ’?0re für weite Kreise der Bevölkerung « in - Schick-■VI . katastrovbalen Folgen .

0

1 * l & » » „®»b KoFn-
'
h^^. 2 n der Rächt zum Sonntag find zwischen

u? ° b ' bach zwei Motorradfahrer schwer verungliickt. Der
^ Mannheim war sofort tot. « äb-

öru/ " b°ch.

— '
Ulm . rin Installateur .

. . —" ° »rer Emil WSrn , aus Maun - ' w.> verletzt wurde.

qftonta«. fordert «Der Sturm v^ S^ ntag,auf ^eichen-
v Z Tribut, indem di« Masten d« L« tung^ ^
k8!,k^ Lngenstsinbach aus mit Strom versorg !

, ..- , nbr wurde das. -pwizoeun ). Monras lmb
&aUJ,t9ei,iiube3lö8le" ein 0 »Ux der
Müb» um « «nieder . Die -̂ rwebr dat e
möglich sewe

U »«.Ft ^ r,ietz ^ Brandes 5U oerbrndern .̂ dasm Anbetr ->8.»-. ..uerracht des herrschenden
ötf, lüaeUtt̂

^

^

9 1**’ Da» Versuchs» und Lebrs
^ wurde^ -̂ Mchatt,

vfiM, Vs.^ ndwirtschaitskammer . E r
Landwittsötzrltsv p!R '

^ ^ ^ der
D >Ä»L ^ »^ Ä ^° u - las." 4sy

Landwirtschaflsgvsellichaft. in Bo¬ber Badischen Landwirtschaftskammer ,einer eingehenden Besichtigung unter -autzerten sich sehr befriedigt über die Besichti -
insbesondere lickend di« Einfachheit aller

Einrichtungen , wodurch die einzelnen Gebäude und Einrichtungen
gerade alS 'vorbildlich für dse landwirtschaftliche Geflügelzucht be¬
trachtet werdest mutzten . Gleichfalls konnte die Ueberzeugung mit¬
genommen werden, datz die vorhandenen kräftigen Zuchthähne und
Hunderte beute schon voll entwickelter Jungbennen aus den üovi-
gen Grasausläufen Gewähr bieten , datz es sich hier um hervor¬
ragendes Zuckstmaterial handelt .

Eich Holz ( Amt Waldshutl . In der Frühe des Allerheiligen¬
tages brannte eine von 59 Schluchseearbeitern bewohnte Baracke
vöM« nieder. Die Arbeiter konnten nur da» nackte Leben retten .

- Ihre Sabseligkeitcn und zum Teil ihre Ersvarnisie , darunter nam¬
hafte Summen , die in die Tansende gehen , sollen verbrannt sein .Die Ursache des Brandes ist unbekannt.

Woldsbut . Infolge des heftigen Sturmes wurde in der vergan¬
genen ' Nacht ein Motorrad zwischen Albdruck und Sauenstein die
Böschung 'hiuuntergedrüttt . so datz beide -Fabrer verlebt liegen blie¬
ben . Im Krankenhaus Waldsbut ist ' der Beifahrer Alfred P f e i-
f e r von Etzwiblseinen schweren Verletzungen erlegen , während der
Fahrer Adolf Zimmer mann von Buch mit schweren Knochen¬
brüchen darniederlicgt .

' Donaneschingen. Sonntag vormittag wurde an dem Bahn -
korver Donaueschinegn—Aufen ein Mann mit schweren Kopfver¬
letzungen bewutztlos aufgefunden; - Der Verunglückte batte einen
Schädelbruch erlitten und -ein Knochensvlitter war ibm in , dasGehirn gedrungen . Wie Ermittlungen ergeben haben , bandelt es
fitfr um den verheirateten Magaziner Lehmann von Schwen-
ningen, '.. in dessen Besitz man eine -Fahrkarte 2- Klasse Singen —
Villingen vorsand . Ohne Angabe von Gründen hotte er sich nachSingen begeben unld - scheint , auf der Rückfahrt von dort aus - un¬
bekannten Gründen aus dem Zuge gestürzt zu sein . Der Verun¬
glückte litt an den Folgen eines schon früher erlittenen Gebirn -
defektes.

I QemeindenolHih
„
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^ ememdeMi ^ deMÜM *

Söllingen (Sitzung vom 30 . yktober )
Eine - Kründstücksschätzung - unb , eist Baugesuch werden verbeschie -drn . ^ Ls wird -Kenntnis genommen von - einem Schreiben der

-.Rechtsanwälte Giebne und Ruvv , Karlsruhe , in Sachen rückstän¬diger Umlage , eines hiesigen Eemeindebürgers . ,— Die in der auber -
.ordentlichen Sitzung , des Eemeinderats vom 28. , v . M . besprochenenMaßnahmen zur Behebung der Arbeitslosigkeit und die vom Bür¬
germeister mit dem Arbeitsamt gepflogenen diesbezüglichen Ber -
üandlüngen . sind erneut Gegenstand der ' Aussprache im Kcmeinde-
rat .- Es wird beschlossen, den sogenannten Steidigweg , die Psinz - ,Ritter - und Schillerstratze auszubauen , dem Bürgerausschuh Vor¬
lage in -Höbe bis 8lW RM . »u machen und mit , dem Arbeitsamt
»Wecks , Kovitalaufnahme in Verhandlungen zu - treten . — Der Ee-
meindebebamMe werden die entstandenen Auslagen durch Beteili¬
gung an .einem Fachkurs . ersetzt . — Auf ein bezirksamtliches Schrei¬ben in einer Fürsorgeangelcgenbeit ^ bleibt der Gemeinderat bei sei¬nem letztgesatzten Bcschlutz. — Dem ärztlichen Verirksverein - Durlachwird zu , einem Aufklärungsvortrag betreffend Radiumspende des
badischen Volkes der. Rathaussaal . zur Verfügung gestellt .— Eine

,Arank«llhauskostensr»ge wird vorerst, zurückgestellt . Der Ee-
meinderät nimmt in »ustimmendem Sinne Kenntnis von dem vom

. Forstamt vorgelegten Kulturplan fürs Jahr 1831 und 1932 in Höhe^vön 4SM , RM . — Metzgermeister Bllbler -Durläch erhält Lei demim Sstbmissiostswege veräußerten Zuchtfarren den Zuschlag mit
,615 RM . — Auk 'nächsten Mittwoch , den 5. November, abends
-8 llbr , wird der̂ Bürgeräusschütz zu einer Sitzung berufen .
Oppenaa (Sitzung vom 30 . Oktober) ^

. Eist Baügesüch bleibt ^unbeanstandet/ —
"

Mri Postschasmer GeorgDrayer w»rd für das ibm , gewährte^ Baufötverdariehen Vorfragnach , Entwurf abgeschlossen . — Eine . Beschwerde gegen die , Veran¬
lagung zur Gebäudesonvetsteuer wird entschieden . — Di « Zeit iürdie Offenlegung der Wählerkarteien zur Gemeindewahl wird auf
Vorschlag auf die Woche von' 2 . bis 9. November festgesetzt. — Der
Wahlausschuß wirb für ein wcgziebendes Mitglied ergänzt . — Das
verkaufsbereite Nütz- und Brennholz aus dem Kniebiswald ist »um
freihändigen Verkauf auszuschreiben. — Ein Gesuch um Erstattungvon Gewerbeertragssteuer wird verbeschieden , ebenso ein solches um
Erlassung von Dergnügungsstener . — Mit Schlüsielwirt Brarmaier
ist wegen. Ueberlassung des zur Erbohrung der Mineralquelle auf
leistem Eigentum notwendigen Geländes eine Einiguyg zustandegekommen . Herr Brarmaier tritt das Eigentum an der Quelle mit
etwa 150 bis 200 Quadratmeter Gelände zu einem Preise ab , der
sich nach dem Quadratmeter errechnet und für den Quadratmeter5 RM . beträgt . Kaufvertag ist mit der aufschiebenden Bedingung
abzuschlietzen , datz dir Bohrung Erfolg hat . Der Gemeinderat wäre
nicht abgeneigt , die Bohrung der Firma Keller in Renchen zuübertragen , wenn diese ihr Angebot noch in einigen Punkten er¬gänzt bzw . ändert . Darum ist zu ersuchen . Vorlage an den Birrger -
ausschub ist vor endgültiger Entschlietzung zu erstatten .
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Hohenwettersbach
Das,Weidenerträgnis vom Sredlungsbaugelände wird dem Gotr»

sried Füble zu seinem Angebot überlassen. — Kenntnis genommen
wird von einer Verfügung des Vezirksrats , datz an den Feldhüter
keine Anzeigegebühren mehr bezahlt werden dürfen . — Die Wabl -
kommission zur Gemeindewahl am 16. November wird bestimmt.Als Wahlvorsteher fungiert Bürgermeister Martin , als Stellver¬
treter Gemeinberat Lust. Die Mahlzeit wird von vormittags 10 Uhr
bis nachmittags 5 Uhr festgelegt. — Für die Erenzbesichtigung wer¬
den 6 Tage vorgesehen. — Die Versteigerung des Wegiübrens des
Bachausbubs für 20 RM . wird genehmigt . — Das Beiflibren von
ca . 750 Zentner Schottersterne an den Brüchlesweg wird dem Jo¬
hann Boch zu seinem Angebot übertragen . — Zwei Gesuche wegen
Erlassung der Gemeindesondersteuer werden abgelehnt . — Einem
Antrag der Gartenwegbewohner wegen Anbringung einer Stratzen -
lamve wird entsvrochen. — Wegen Durchführung der Radiumsvende
des badischen Volkes zur Bekämvfung des Krebses wird ein Aus¬
schuß bestimmt. — Zur Gemeindewahl sind je zwei gültige Vor¬
schlagslisten eingereicht worden , und zwar von der Sozialdemokra¬
tischen Partei und der Bauernpartei .
Berghaupten '

Für die Farrcn ist ein Wagen Sägmebl zu beschaffen ! die An¬
fuhr wurde in Auftrag gegeben. — Die Schaffung eines weiteren
Kehrbezirks im Amtsbezirk Offenburg wird abgelehnt . — Der Ge¬
meindevoranschlag für das Rechnungsjahr 1930/31 wird genehmigt !es sollen 90 Pfg . Umlage und 10 Pfg . Kreissteuer erhoben wer¬
den. — Für das Rechnungsjahr 1929 sind 10 Pfg . Kreissteuer nach¬
zuerbeben. — Vom Sauerstein sollen 40 Kubikmeter , Flickichotier
beschafft werden . — Zugunsten der Tuberkulosenfürlorge find 100
Stück 15 Pfennig -Wohlfabrtsbriefmarken zu beschaffen . — Bezüglich
Erstellen einer Stützmauer am Talbach soll zur Abgabe von Ange-
böten ausgefordert werden . — Das Fabrikgebäude Merklinger soll
auf Abbruch versteigert werden . — Die Türe für Erstellen von
Gräbern für Erwachsene wird ab 1 . November 1930 von 8 auf
10 RM . und für gekaufte Plätze von 10 auf 12 SM . erhöbt : die
Gemeinde bezahlt aber anteilig für gekaufte Plätze nur 5 RM . —
Dem Pari Zapf , Bottenbach, wird für das Halten eines Ebers .im
Jahr 1930 eine einmalige Entschädigung von 40 RM . bewilligt , —
Bezüglich Fürsorge für ausgesteuerte Arbeitslose soll dem Badischen
Landtag ein Gesuch vorgelegt werden . Ein freigewordenes Acker-
grundstück wurde weitervervachtet .

i (jen erksehnHIiches
Einschränkung im Werkstättendienst der Reichsbahndirektion

Karlsruhe
Von der Reichsbabnditektion Karlsruhe wird uns geschrieben :

.In Erwiderung auf die Ausführungen in Nr . 251 vom 28 .. .Ok¬
tober „Reichsbahn und Arbeitslosigkeit " teilen wir mit :

Die Reichsbahndirektion Karlsruhe hat mit den beteiligten Ge¬
werkschaften eine Vereinbarung getroffen, wonach zur Vermeidung
der Durchführung der Künbigungen von Arbeitern in den Reichs-
Labnausbesserüngswerken nunmehr Feierschichten in den Bahnbe¬
triebswerken durchzufllhren sind . — Die Kündigung ist seiner Zeit
deswegen notwendig geworden, weil bei Durchführung des letzten
Abbaues in den Werkstätten mit einem durchschnittlichen Kranken¬
stand gerechnet wurde , der erheblich über dem tatsächlichen Stand

. lag . Man wollte Mit der ausgesvrochenen Kündigung nur so viele
Arbeiter entlassen, als dies mit Rücksicht auf den Sollstanb unbe¬
dingt erforderlich war .

Vorläufige Wettervorhersage
Ler Va- ilcken Landeswetterwarie

' Die inzwischen, nach der Ostsee weitergezogene Sturmzyklrme de-
herrscht noch immer unsere Witterung . Die Winde haben »war
vorübergehend stark abgeflaut , werden aber zeitweilig wieder auf¬
frischen . Im übrigen ist es kühler geworden, da Kaltluft von der
Rückseite des Tiefes nach dem Festland vorgestoben ist . Im Ge¬
birge ist ab 700 Asieter wieder Schnee gefallen , die Schneedecke ist
aber noch sehr gering.

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch , den 5 . November :
Fortdauer 'der unbeständigen , kühlen Witterung , zeitweise Regen¬
schauer . im Gebirge Schneefälle bei leichtem Frost, zeitweise auf¬
frischende West- und Südwestwinde .

Wafierstanü ües Rheins
Basel 190, . gest. 32 ; Waldshut 360, gest. 40 ; Schusteriniel 257,

gest. ßl ; Kehl 367, gest . 33 ; Marau 556, gest . 23 ; Mannheim 481 ,
gest . 24 , Zentimeter . _ . _ _

-

SlanSesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdiguusszeiten . 29. Oktober : Konrad Dürr -

schnabel , Ebemayn , Handelsmann , alt 51 Jahre (Neuburgweier ) .
— 30. Oktober : Charlotte Meier , alt 65 Jahre , ledig, ohne Beruf .— 31 . Oktober : Gustav Greule , ledig , Modellschreiner. r»lt 38 Jahre
(Ettlingen ) . Marie Drevsub , alt 77 Jahre , Witwe von Theodor
Dreosutz,, Kaufmann . Theodor Andres , Ehemann , Masseur , alt
64 Jahre (Lädenburg ) . — 1 . November : Genoveva Piotrowski , alt
84 Jahre , Witwe «von Franz Piotrowski , Zimmermaun . Wille
Senst , ledig, ohne Beruf , alt 21 Jahre . August Bauermeister . Ehe¬
mann , Obervostschasfner a . D . . alt 72 Jahre ( Mllblburg ) . Leovold
Braun , Ehemann , Lokomotivsübrcr, alt 56 Jahre . — 2. November :
Margarete Emilie Schneider , alt 39 Jahre , Ehefrau von Paul
Schneider, Schriftsetzer. Feuerbestattung am 4 . November, 14 Uhr.
Eduard , alt 12 Jahre , Vater Karl Gebrlein , Korbmacher (Neu-
vsotz) . — 3. November : Emma Huster, alt 67 Jahre , Witwe von
Adam Huster, Eisenbahnschaffner. Beerdigung am 5. November,
13-30 Uhr . Rosa Soeck, alt 74 Jahre , Witwe von Theobald Sveck.
Lokomotivsübrer. Beerdigung am 5 . November, 14 Uhr . Christine
Degen , alt 85 Jahre , Witwe von Hermann Degen, Strabenwart .
Beerdigung am 5 . November , 14 .30 Uhr.

Veranstaltungen
Dienstag, 4 . Novemder 1930 :

Bad . LondeSidcater : DI« Boheme . 20 Uhr .
Colosseum: Hollywood. 20 Uhr .
A,lant»-Lichis- iele : Show Boat. Da- KomödiontensMss.
Union -Dstcatcr: Mensch und Tier, im Urwald .
Palaft -Lichtfplele : Komm zu mir zum Rendez-BouS .
Residenz-Lichtspiele : DreystrS.
Schauburg : Die unvollkommene Ehe.
Gloria.Palast: LlebeSparad« . (Tonsilm ) .

Vereinsanzeiger
Karlsruhe

Deutscher Metallarbeiter -Berband , Verwaltungsstelle Karlsruhe .
Mitgliederversammlung der arbeitslosen Kollegen heute Dienstag .
4 November, nachmittags 3 Uhr, im Volkshaus . Schützensträtze 16 .
Fortsetzung der am 28. Oktober vertagten Versammlung und Aus -
svrochc. Ohne Mitgliedsbuch oder genügenden sonstigen Ausweis
keinen Zutritt . 6979 Der Vorstand .

Lassalliä. Heute abend 8 Uhr Singstunde . 6987
Rüppurr . Naturfreunde . Heute abend 8 Ubr Monatsversamm -

lung mit Lichtbildervortrag : Naturschönbekten am Bodensee, im
Kindergarten . Die Mitglieder und Parteigenossen werden
ersucht , zahlreich zu erscheinen . 6974

Ttc nlttiffanmc ssirma . Herme « ärztlicher Jnftttue füroriyopädischc Bruchveyandlung hält in den nächsten TagenUw bekannten zrtccWnmfccn ab und zwar in Karlrruhe, Rastatt, Baden-
Baden . ' Kevl . Psorzbcim und Bruchsal. Näherer stehe Anzeige in der
heutigen 'Ausgabe .



Die Eroberung
'De * Kampf - am Aea '^ ememdeßekieß

Ver Sinn der kommunalen Regie
Am Mittelpunkt des Kumpfes um die Gemeindevarlamente stellt

ohne Zweifel die kommunale Wirtschaft . Man kann rubig sagen ,
daß es bei der Wahl am 16. November nicht zuletzt auch um den
Gedanken der städtischen Regie gebt . In den letzten Tagen bat
man nun viel Gutes und viel Böses über den Gemeindebetrieb
gehört . Um so notwendiger ist es , eininal leidenschaftslos festzu¬
stellen , welche Rolle der Eemeindebetrieb in . unserer Wirtschaft
spielt .

Heut « entfallen ungefähr 85 Prozent der gesamten Wasser¬
abgabe auf die kommunalen Wasserwerke und etwa 56 Prozent
der Stromerzeugung auf die kommunale Elektrizitätswirtschaft .
Von insgesamt 259 Dabnbetrieben in Städten mit mehr als 26600
Einwohnern befinden sich nur noch 29, zumeist kleineren Umfangs ,
in reinem Privatbesitz . Die deutschen Kleinbahnen sind bis
zu einem Drittel Besitz von Kommunen . Von 35 gröberen deutschen
Rhein Häfen gehören nicht weniger als 25 den Gemeinden .
Rund ein Viertel der gesamten deutschen Spareinlagen werden
städtischen Sparkassen anvertraut . Mit städtischen Wohnbau¬
mitteln wurden 91 Prozent aller seit der Kriegszeit erstellten
Wohnungen finanziert . Der städtische Betrieb liefert den Gemein¬
den zu einen : groben Teil die Mittel . Sie kann sich schon sehen
lasten , die städtische Wirtschaft .

Die kommunale Regie ist nicht nur ein Wirtschaftsfaktor
allerersten Ranges , sondern auch ein Faktor von eminent

sozialer Bedeutung .
Die Regie ist auch Bahnbrecher für eine andere Auffastung von

den Wirtschaftsdingen , wenn man will : die Vorkämpferin für eine
bestere Wirtschaftsideologie und für ein besteres Wirtschaftsethos .
Bei der städtischen Regie finden wir weitschauende gemeinwirt¬
schaftliche Einstellung . Es ist schon richtig , wenn vor kurzem in einer
wissenschaftlichen Preisarbeit (Jürgen Brand : Wirtschaftliche Be¬
tätigung der öffentlichen Hand , Verlag Fischer , Jena ) folgendes
Bild von der öffentlichen Wirtschaft gegeben wurde : „Die privaten
und meist auch die gemischt-wirtschaftlichen Unternehmungen ver¬
folgen Gewinnabsichten , sind von vrivatwirtlchaftlichen Rentabili -
tätsrücksichten beherrscht und verfolgen das Ziel , bei hohen Preisen
Erträge oder Renten in vrivatwirtschaftlichem Sinn abzuwersen .
Die öffentlichen Unternehmungen dagegen können wohl der Form
nach Erwerbsgebilde sein und auf Ertrag aufgebaut sein ; sie sind
aber dem Wesen nach Veranstaltungen zur Bedarfsdeckung unter
Verzicht auf eine privatwirtschastliche Reute und verfolgen das
Ziel , bei niedrigen Preisen eine reicher « Versorgung herbeizuführen
und dadurch der Gemeinwirtschaft zu dienen .

Es steht also der Dienstwille dem Rentenwillen gegenüber .
Weil in der Kommunalwirtschaft am deutlichsten ein neues Wirt -

schaftsvrinziv und eine neue Wirtfchaftsgesinnunck zum Ausdruck kom¬
men , wendet sich der Sauvtangriff des Erohkavitals gegen den Ge¬
danken der städtischen Regie . Die Privatwirtschaft hat nun im
Laufe der Zeit ihre Stellungnahme gegenüber der Wirtschaftsbe¬
tätigung der öffentlichen Körperschaft bzw . der Gemeinde verschie-
denlich geändert . Die allervromvteste Auffassung , die öffentlichen
Körperschaften sollten nur die Zuschubbetriebe übernehmen und alle
Erwerbsunternehmungen der Privatwirtschaft überlassen , wird
heute ernsthaft kaum noch vertreten . Wenn kürzlich Vertreter der
Rechtsparteien in Preuben ein Verbot gegen Neuerrichtung wirt¬
schaftlicher Betriebe in den Gemeinden forderten , hat das wohl in
der weiten Oeffentlichkeit ein Lächeln des Mitleids hervorgerufen ;
ernsthafte Wirtschaftsvraktiker und Wirtschaftstheoretiker ziehen es
vor , nicht in die Nähe und in die Gemeinschaft von Leuten wie dem
Wirtschaftsparteiler Ludendorff zu gelangen , die solche Forderun¬
gen noch immer vertreten oder wenigstens 'so tun . So nahmen bei¬
spielsweise die Svitzenverbände der Wirtschaft im Jahr « 1926 eine
Resolution an , in der Verzicht der Gemeinden auf ein weiteres
Vordringen und Aufgabe derjenigen Wirtschaftsbetätigung gefor¬
dert wird , mit der die öffentliche Wirtschaft unmittelbar in Kon¬
kurrenz mit den privaten Firmen tritt . Wir haben wohl schon
mehrfach darauf hingewiesen , dab der öffentliche Betrieb , der nach
der Darstellung der bürgerlichen Presse nur unwirtschaftlich arbei¬
tet . wirklich keine Konkurrenz für den privaten Betrieb sein kann ,
sofern die Darstellung dieser Preise zutrifft . Die Wirtschaft hat
aber auch an der obenerwähnten Resolution nicht festgehalten . So
ging z. B . die Forderung , die von der deutschen Gruppe der inter¬
nationalen Handelskammer auf der Amsterdamer Tagung aufge .
stellt wurde , nicht so weit . Sie hat folgenden Wortlaut :

„Mit einem großen Teil der vorhandenen Wirtschaftsbetäti¬
gung der öffentlichen Hand könne sich die Privatwirtschaft unter
« itmirtiVM Q?A* Ai>i>rAi, « wAixM . . t - _ f . ; y. Fl . ff _

, - wirtschaftshistorisch
durch das wirkliche Staatsinteresse gegebene Matz noch weiter
auszudebnen , mutz grundsätzlich bekämpft werden .

"

Auch diese Einengung ist für die Sozialdemokratie und die arbei¬
tenden Massen aus politischen und sozialen Gründen unannehmbar .
Wir werden uns auch nie mit dem von bürgerlichen Kommunal¬
politikern häufig geäuberten Gedanken befreunden , das Arbeitsge¬
biet zwischen öffentlicher und privater Wirtschaft grundsätzlich oder
auf empirischem Wege aufzuteilen .

Hier scheidet sich eben der Weg des Soziaifte « von dem dev
bürgerlichen Kommunalpolitikers .

In der Frage der Kommunalbetriebe und seiner organischen Wei¬
terentwicklung vertritt der Snialist gegenüber der Profitwirtschaft
eine bessere Wirtschaftsverfassung , ein höheres Wirtschaftsethos
und das soziale Prinzip . Grenzen »wischen privater und öffentlicher
Wirtschaft lassen sich von vornherein nicht abstecken. Massenbedarf
ist nämlich für den Vertreter der kapitalistischen Wirtschaftsanschau¬
ung ein Ansbeutungsobjekt ; die Befriedigung dieses Bedarfs tritt
gegenüber dem Profit zurück. Das Profitinteresse ist ausschlag¬
gebend . Sfiit den Kapitalismus kommt zuerst die Dividende in Be¬
tracht , dann der Mensch , seine Bedürfnisse und deren Befriedigung .
Der Sozialist stellt seine Wirtschaftsbetätigung nicht auf Profit ,
sondern auf die Bedürfnisbefriedigung ein . Er wird ständig danach
streben , den Massenbedarf auf kollektivem Wege zu decken . Der kol¬
lektive Weg ist aber der billigste Weg . Vom Gemeindebetrieb wird
znit der wachsenden politischen Macht der Arbeiterklasse eine neue

Wirtschastsausstellung ausgehen und unsere gesamte Wirtschaft mit
gemeinwirtschaftlichem Geist erfüllen . Das bedeutet Erhöhung des

Wohlstandes . Abschaffung der Lohnausbeutung und Ersetzung der
kavktalistischen Wirtschaftsautokratie durch Wirtschaftsdemokratie .

Darum gebt es am 18 . November !

Deshalb ist es unsere Pflicht , für die sozialdemokratische Liste in
den Gemeinden zu stimmen .

Das auswechselbare Programm
der Nationalsozialisten

Wie urteilt die nationalsozia¬
listische Führerschaft Uber den
simplen Arbeiter , der den Nazis
nachläuft :

„ . . . Wenn heute ein Obersekretär
von seinen RM . 300 .— Gehalt sich das
monatliche Schulgeld für seinen Sohn ab¬
spart , dann ist das eine private Kulturtat , die
letzten Endes dem Staat und damit der Ge¬
samtheit zugute kommt . Der marxistische
Arbeiter könnte sich dieselben Mittel er -

sparen , wenn er dazu die Veranlagung , nicht

nur den Selbsterhaltungstrieb , sondern den

Entwicklungstrieb hätte ! *

So der Nationalsozialist
Adolf Mflhr , Redakteur

Nalionalsorialistische „Sulfur “
Die Nationalsozialisten machen immer in der Weise von sich

reden , dab sie behaupten , sie wollten Deutschland einer neuen Kul
aussehltur entgegenfübren . Wie diese Kultur aussehen wird , dafür legte in

der Stadtverordnetensitzung in Leipzig der nationalsozialistische
Stadtverordnete Rechtsanwalt Dr . Schnaus ein bezeichnendes Bei¬
spiel ab . Bei einer Debatte rief er dem Kommunisten Schmidt zu :
„Dir haben se wohl ins Gehirn geschissen und darin rumgerührt !"

Mit diesem Ausspruch , der verrät , wie weit die Bildung eines
Akademikers gehen kann , haben die Nationalsozialisten sicher die
Anwartschaft errungen , Träger einer neuen Knltur in Deutschland
zn sein. Ein Sozialdemokrat machte nach dieser Aeutzerung den tref¬
fenden Zwischenruf : „Die Gosse bat das Wort !" Dieser gossenhafte
Ausruf des Nationalsozialisten rief mit Recht Empörung im gan¬
zen Kollegium hervor , was zur Folge batte , daß der Aeltestenaus -
schub den Ausschlub dieses „gebildeten Akademikers " von der näch¬
sten Sitzung beschloß. Der Vorstand des sächsischen Anwaltsvereins
bat ein AuSschlubverfabren gegen diese Zierde des Anwaltsstandes
eingeleitet . Von den . Nationalsozialisten ist aber nicht bekannt ge¬
worden , daß sie irgendwas gegen Dr . Schnaus unternommen haben ,
sodab von ihnen zu erwarten steht , dab ihm dieselbe Einschätzung
zuteil wird , die dem Reichstagsabgeordneten Straber , den sie in
öffentlichen Versammlungsankündigungen als den „Schrecken des
Reichstages " bezeichnen . Vielleicht preisen sie Dr . Schnaus als den
typischen Vertreter nationalsozialistischer Kultur und produktiver
faschistischer Gemeindepolitik an .

Die Volkspartei verzweifelt selbst
am kapitalistischen System !

Warum also
[ gegen den Marxismus ?

. Die gegenwärtige Weltkrisis , die nament¬
lich auf den europäischen Völkern so unend¬
lich schwer lastet und ständig neue soziale

Spannungen erzeugt , zeigt an vielen Merk¬
malen den Widersinn der kapitali¬
stischen Entwicklung seit ihrem Aus¬

gangspunkt vor 100 Jahren . .

„ . . Nein , an diese Wirtschaftsordnung glauben
wir nicht mehr , glauben auch jene nicht
mehr , die Kapitfine der Wirtschaft
sind und ihre Führer zu sein
vermeinen I . . "

„ . . Des sind die Zeichen der Zeit , die wir

erkennen müssen . Werden sich die deutschen
Parteien im kommenden Wahlkampf
ihrer bewuüt sein ? Man möchte es füglich
bezweifeln . . . “

So stand es In der „ Neuen Mannheimer Zeitung “
26 . Juli 1930 zu lesen . In dem gleichen Blatte , das

jetzt wieder für das Bankerotten¬
system wirbt !

des Rathaus^u
,.3ui

Taktische Wendung »er Äp8

in der Kommunalpolitik

' b?j!
«Ns,

Der kommunistische Parteitag in Berlin -Wedding ^
Wirkung der taktischen Wendung des 6. Weltkongress *

^
KommunalvÄitik der KPD . eine Resolution angenomE ^
Kommunisten in den Gemeindeparlamenten eine in b' f
besitzenden Bürger - und Bauerntums arbeitende Pouta $
Zur Begründung der „taktischen Wendung " der KPD . ^
munalpolitik wird in der Entschließung von einer „Drut ^ ^ ,
der Nachkriegszeit " phantasiert , die sich kennzeichnen soll ^
schärften Konkurrenzkampf , Absinken der Konjunktur , • r
beitslostgkeit , heftige Wirtschaftskämvfe , scharfer Linksru 4

Massen , neue Offensive des Trustkapitals , Dorbereitin «

neuen Krieges , llebergang zum Sozialfaschismus " . ^
Weiter wird von dem „Verwachsen der SPD .-Fübrunt ^ »

reaktionären Bürokratie " fabuliert und mit frecher L«^ »
hauvtet : „Die SPD . - Bürokratie in den Ländern und

machte nicht nur den sozialreaktionären Kurs widerstE >

sie trat bei der Auslieferung der kommunalen Unterneb ^ ff
das Privatkapital direkt führend auf .

" Jedes Wort der

sung ist in diesen Spalten vorläufig überflüssig .
Das aus Lüge und Unlogik konstruierte theoretische tß

dessen Eedankenpfeiler oben skizziert sind , liefert nun d>

dun « zu der neuen kontmunistischen Taktik in der
tik . Zunächst wird festgelegt , dab die Ablehnung des J
etats mit politischer Begründung zu erfolgen hat mit
ten Hieben gegen die SPD . Ueber die kommunistische *

$i
der Verabschiedung der Haushaltpläne der Gemeinden
Entschließung : ^

„In den kleinbürgerlichen Landgemeinden und de« «i
wohngemeinden (Jndustriedörfern ) ohne eigene leiten ^
tungsbürokratie , wo die Gemeindeverwaltung noch umnsi .
dem Druck der arbeitenden Einwohnerschaft berührt
Erledigung der Etatsfrage gegenüber Kleinbauern , A
oder SPD .-Arbeitern , bei entsprechenden Mehrheitsv ^ ^
als eine taktische Angelegenheit zu behandeln . Die
Umgestaltung des Etats und leine Durchsetzung auch «

griffe der staatlichen Verwaltungsbürokratie muß durw
teste Mobilisierung der werktätigen Einwohnerschaft e«

^ ,
trieben werden . Bei der Stellungnahme vor der wer » « /
wohnerschast müssen die kommunistischen Anschauungen ^ (,
den kapitalistischen Parteien und ihrem Staat klar t>et . v® .) ,.
tet werden . Durch diese politische Auseinandersetzung

»«n.
K
Sfl
«Jet
««b

V

gleichzeitige Behandlung örtlicher Forderungen muß ,
düng über den Gemeindeetat planmäßig in der Etr ^ .j>

wohnerfchaft die falschen Vorstellungen über sogenan «"
„p %

UUiTB um uvu . vt/euiciuirccj -ut piutimuöib vu trct IVI
vorbereitet werden . Es kommt darauf an , in der wet «*®

$r T*35f
wohnerfchaft die falschen Vorstellungen über sogenan «"

„p;
Mehrheiten in den Gemeindeparlamenten zu überwinde «
Klarheit darüber zu schaffen , warum die Kommunisten >
völlig in ihrem proletarischen Sinne umgestalteten
ablehnen .

3n Ausnabmefällen , wo nach Durchführung einer I" 0 w *
cbeit in einer kleinen Gemeinde eine besondere KN"aroerr in einer .« einen werneinoe eure ireiimutie n -

entsteht , ist die Entscheidung durch die Bezirksleitungtiujieifi , i | i wie vriii | ujt; ivuuH vu &uj vic *^ om »** ***- — ^ *
Die Frage der Zustimmung zum Kommunaletat , auf ®

j k «

proletarischen Umgestaltung des Etats , kann nur noch jpl 3 ,

nistisch geführter Verwaltung gestellt werden . Dabe ^
aber

'
:» Gemeinden mit kommunistischer Mehrheit unöj ^ ,aoef Ul t2JemciIU >eu UIU UNiimuiii |ii | ujei . .wicyiijvn e yrv

proletarische Umgestaltung des Etats und der
Durchsetzung auch gegen die staatliche Verwaltungsbur
breitesten Mobilisierung der Massen , zum Kamps 0 c.flC„ I1"

talistischen Staatsapparat und der Gemeinden als ct«c

ses Apparates weitgehend auszunutzen .
"

pf L
Die kommunistischen Gemeindevertreter müssen nf

schliebung auch überall dort , wo Linksmehrheiten w
und der Haushaltsplan unter Berücksichtigung der 5 1*1

Gemeinden und im Rahmen der Gesetzgebung sozial
im Interesse der werktätigen Bevölkerung gestaltet

stimmen und damit beitragen , dab für die 2lrbe > -- "t
gegen |iimmen uiu : «amu uemumru , uu » iui ui» **—■-. u v fy*
günstigere Haushaltspläne zustande kommen . Das ^
der Kommunisten nach Ausnutzung
Gemeindeparlamenten entpuppt

ng der ArbeitermebE ük L ®

sich nach in der W
haltenen Moskauer Befehlen als ein entgegengesetzt ^ ^
wie es übrigens schon bisher üblich war . Die Sozialdeim ^ , 1

dafür sorgen , dab die „falschen Vorstellungen " der £^ 1

!«s

über die Arbeitermehrbeiten beim Wahlkampf den
gern zum Verständnis gebracht werden .

^»1
' 1N

kEii dStetten die Beamten
eigene Kandidaten auf 1

Aus Wallach im Kinzigtal wird gemeldet , daß
6 Listen der Parteien und Vereinigungen auch eine * u , 18

dischen Beamtenbundes befindet . Wenn das richtig
wir , wenn auch in letzter . Stunde , vor einM solchen
Beamten warnen . . t \t

Das Wolfacher Beispiel würde gewiß nicht verein ^^ ^
auch bei der letzten Gemeindewahl im Jahre 1928 r . tm
reren , besonders kleineren Städten die Beamten in >r .^

>r

deren Liste hervor . Wir fragen : Weshalb ? E « ^
den Beamten ihr kommunalvolitifches Recht , st » L tf
Kandidaten zu entscheiden , bestreiten . Dieses Rew ^ l .
badischen Gemeindeordnung festgelegt . Mit ö " fe
demokratie ist auch den Konrmunalbeametn das uit®j
Gemeindeoerordnete . Eemeinderäte , Stadtverordnet ^ «
räte zu werden . Dieses Recht bestand früher nicyr ^ »
rubig binzugefügt werden , es gibt auch Kreise , ^ $ <1 C «
stob nehmen . Umsomehr sollte sich die Beamtenschaft !}'W a;: rem
mäßig abschlietzen , die Zahl der sogenannten it
gungen nicht vermehren und keinen Beitrag »«r !„.
Zersplitterung unseres Parteiwesens herbeibringen -

In der Zeit der gegenwärtigen Krise , von
die Arbeiterschaft ungemein schwer betrEv ^ e ^
der Beamte sich hüten , sich abzukavseln , lediglich für ' % , I;

und der allgemein herrschetInteressen zu fechten uno oer augemein oerMw - -- » ?> j
-

amten nicht gerade günstigen Auffassung über da » y . , ^ . ut
überhaupt neues Material zuzufübren . Es ^

"
nble^ B

Gemeindeparlamenten weiß Gott wichtigere V " -"" ' m ' ,,,
Mitglieder de«als nur Beamtenfragen . Treten die

amtenbundes mit eigenen Listen hervor

8
amtenbundes mit eigenen Lijten yervor —
allgemeinen deutschen Beamtenbundes denken sa .

’L ( 1
dann brauchen sie sich nicht zu wundern , wenn «

Vorgehen allgemeine Empörung herrscht .

>4,
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Seschichiskalender
4 . November. 1847 fKompomst MendelSsohn -Bartholdy . — 1905

+3ojtalijttidjer Dichter
'K . Müller -Jahnke . — 1918 Wandsbecker Hn

taten schließen sich der ReiRevolution an . — 1918 Polen wird Republik .
— 1922 Großer Bergarbeiterstreik in Polen . — 1924 Rücktritt Mac -
donalds . Baldwin f . — 1924 Eooltdge Präsident der Vereinigten
Staaten .

Oie Reichsbahn bietet Erleichterungen
im Wochenend- krusflugsverkehr

Die Reichsbahndirektion Karlsruhe hat seit dem 4. Oktober zwei
beachtliche Neuerungen im Wochenend- und Ausflugsverkebr einge¬
führt , die sich aller Voraussicht nach in der Praxis gut bewähren
dürften und für Touristen und Reitende große Erleichterungen be¬
deuten . Die Gültigkeitsdauer der Sonntagsrückfahrkarten , die bis¬
her nur zur Rückreise am nächsten , tvätestens übernächsten Tage
(Montag vor 9 Uhr) berechtigten, wird bereits zur Rückfahrt auch
an Samstagen erweitert . Dazu kommt versuchsweise die Ein¬
führung von Ausslugsrückfahrkarten , die mit der gleichen Ermäßi .
gung wie die .Scmntagsrückfobrkaerten (33 K Prozent ) am Mitt¬
woch - Nachmittagen ausgegoben werden . Sie bieten Gelegen¬
heit , von größeren Städten nach naheliegenden Erholungsorten zu
reisen, aber nicht umgekehrt.

Wie uns der Karlsruher Verkehrsverein mitteilt , sind für die
Bahnhöfe von Karlsruhe und Karlsruhe - Müblburg
folgende Zielbahnhöfe für Mittwochsfahrkarten vorgesehen: Achern ,
Annweiler oder Klingenmünster oder Bergzabern , Baden -Baden ,
Baiersbronn über Raumünzach , Bergzabern über Marau , Breiten
oder KLnigsbach, Bruchsal, Bühl (Baden ) oder Baden -Baden , For -
bach - Eausbach oder Baden -Baden , Freudenstadt über Raumünzach,
Gernsbach oder Baden -Baden , Seidelberg , Malsch , Marau , Offen¬
burg , Pforzheim , Rastatt , Raumünzach oder Achern oder Baden -Ba¬
den oder Wildbad , Schönmünzach, Schwetzingen, Sveyer Sauvtbahn -
bof über Maxau , Sveyer Sauptbahnof über Bruchsal oder Graben -
Nendorf , Steinbach oder Baden -Baden .

Braucht ein Sozialist Religion ?
lieber obiges Thema sprach vergangenen Donnerstag Gen . Ardei -

tersekretär Erb bei den religiösen Sozialisten . Di« Versammlung
war sehr gut besucht und zeigte, daß gerade das Proletariat das
größte Interesse an Weltanschauungsfragen bat . Gen. Erb führte
zunächst die Gründe an , warum man in den Kreisen der Arbeiter¬
schaft allen religiösen Fragen mißtrauisch gegenübersteht. Die Schule
mit ihrem Zwang , sowie das Elternhaus geben dem Kinde oft recht
naive religiöse Vorstellungen . Ist dann der junge Mensch der Schule
entwachsen, so findet er in der Wirklichkeit des Lebens eine ganz
andere Welt , als sie ihm bisher gelehrt wurde . Er sieht , daß der
„tüchtige Geschäftsmann lügen muß, wenn er vorwärts kommen
will : er blickt hinter die Kulisse und entdeckt überall einen brutalen
Egoismus . Dabei beobachtet er, daß die Kirche ihm und seinen
Klassengenossen in dem Kampf um eine gerechte Ordnung nicht hel¬
fen kann oder nicht will , und so wirft er enttäuscht alle religiösen Ver¬
stellungen über Bord . Auch die Naturwissenschaft zwingt den jungen
Menschen »um Nachdenken und zeigt ihm eine unüberbrückbare Kluft
zwischen -seinen primitiven religiösen Vorstellungen und ihrer Er¬
kenntnis . Nichts ist ihm geblieben , als das Suchen nach Wahrheit
und Gerechtigkeit. So schließt er sich mit seinen Klassengenossenzu¬
sammen und findet in der Partei und der Gewerkschaft eine Stätte ,
wo er für eine Besserung seiner Lage arbeiten kann.

Een . Erb gab da Antwort auf die Frag « : „Was ist nun wahre
Religion ?" Aus seinem reichen Wissen zeigte er , wie sich die größ¬
ten Denker der Menschheit zur dieser Frage gestellt haben . Wenn
di« Partei die Religion als Privatsache erklärt , so meint sie damit

Zugehörigkeilediglich die Konfession , di« Zugehörigkeit zu irgend einer religiösen
Gemeinschaft. Konfession aber hat mit wahrer Religion nichts zu
tun . Diese bedeutet Streben nach dem Guten und tätige Nächsten¬
liebe. Sie kann der Partei nicht gleichgültig sein . Wie die Ge¬
schichte des Sozialismus ein Kampf für die Entrechteten ist, so
muß gerade von jedem Sozialisten verlangt werden , daß er sich für
diese Ideale einsetzt . Beweisen und Erklären läßt sich das Wesen
der Religion nicht . Es ist Glauben , Suchen und Ahnen , letztes per¬
sönliches Erleben .

Der Materialismus allein wird den Menschen niemals befrie¬
digen. Wie im Samenkorn der Dran « zum Wachten steckt, so liegt in
jeder Seele die Sehnsucht zu einem höheren Menschentum. Jeder
Mensch hat Stunden , wo er sich Rechenschaft geben muß, ob er seine'

: Leben einen Sinn gegeben bat .Bestimmung erfüllt , ob er seinem
So kann ein Sozialist aus Religion heute den kirchlichen Gemein¬
schaften den Rücken kehren , oder in ihnen für ihre Erneuerung
kämpfen. Fragen , über die jeder Parteigenosse selbst zu entscheiden
hat . Aber sterben wird die Religion niemals und auch ein Sozialist
kann sich nur bejahend zu jeder Betätigung echten religiösen Lebens
einstellen.

In der Aussprache sprach auch ein Vertreter der Freidenker . Er
führte aus , daß religiöse Sozialisten und proletarische Freidenker sich
in vielen Punkten berühren und daß Gen. Erb diesen Vortrag auch
bei den Freidenkern hätte halten können. Es ist »u hoffen, daß im
kommenden Winter Vertreter beider Anschauungen Gelegenheit
finden , sich auszusprechen.

Hollvwooö -Schau im ( oloffeirm
Einen guten Zug hat die Colosseumsdirektion mit der Sollywood»

Schau gemacht, die bis 15. November die Karlsruher Kleinkunst¬
bühne-Liebhaber aufs beste zu unterhalten in der Lage ist. Etwas
amerikanisches drückt der interessanten Schau die Signatur auf ,'

t ($•hauptsächlich das Tempo , das ja auch in Europa sich breit macht ,
zeigt sich in besonderem Gepräge . In 28 Bildern , äußerst bunt ,
abwechslungsreich, frappierend ^ Kostüme, hübsche Tänze , alles bestes

Eon-Amüsement bietend , rollt die Schau ab . Alfred I a n s e n als
ferencier und Witzeerzähler versteht gleich bei der Eröffnung den
Kontakt zwischen Bühnenvolk und Publikum herzustellen. Man wird
sofort „warm"

. Und wenn dann gar die schmissigen Jazzweisen der
amerikanischen Kapelle , der Hollywood - Syncovaters die
Ohren umschmeicheln , da ist die denkba » beste Stimmung vorhan¬
den. Delikate Genüsse bieten die 8 Hollywood - Girls mit
ihren hübschen Tanzvorführungen , wobei die deutschen Tänze „Wal -
zcrklänge" und „Frühlingserwachen " Höhepunkte bilden und Begei-
sterung Hervorrufen. Nicht minder aber auch die Twin St stets
mit ihren reizenden Tanzkünste. Allzu spaßig sind ie Darbietungen
des „Neger"-Sumoristen Dan Reeves und der „Riesendame"
Emi Lee , ein Männertyp von groben Dimensionen. Besonders die
urkomischen tanzlichen Vorführungen erzeugen Lachsalven auf Lach¬
salven. Jack Wbitemore ist ebenfalls als hervorragender Ver¬
treter der Tanzkunst anzusvrechen. Besondere Anerkennung verdie¬
nen auch Four dancing Dolls , sowie Dela Swojen , letz¬
tere als betrunkener Matrose . Recht ulkig musiziert das Saxo¬
phon - Quartett . An weiteren Darbietungen sind zu nennen —
das reiche Debüt von 28 Nummern einzeln zu besprechen würde zu
weit führen — prächtige Skulpturen der Geschwister X und der
Gebrüder P , eine Nacht in Paris , Fantasie Orientale , PersischerMarkt , Eivanna Canei , der andelusische Tanz , das hübsche lebende
Spielzeug , die gesanglichen Leistungen Walter Sveelmanns .
Jede einzelne Darbietung verdient Lob und Anerkennung . Auch die
herrlichen Kostüme und prächtigen Dekorationen tragen dazu bei ,daß ein hübsches Bild entsteht und jeder Besucher höchst befriedigt
das Colosseum verläßt .

toi

Tta*QdW&e*($u*40*geAadteH im Zeigten fjaMid *
Rund 1$ 000 Einwohner oder 12 Prozent der Karlsruher Bevölkerung

beziehen öffentliche Unterstützung
- Der Fürsorgeaufwand der Stadt Karlsruhe war im verflossenen

Rechnungshalbjahr ( 1. Avril bis 1 . Oktober 1939) auf das stärkste
beeinflußt von der immer mehr sich steigernden Wirtschaftskrise.
Diese Krise und ihre Folgeerscheinungen bewirkten , daß auch in der
badischen Landeshauptstadt , wie in wohl sämtlichen anderen grö¬
ßeren deutschen Städten , im verflossenen Sommerholbjahr eine wei -
rere beträchtlich« Steigerung der Ausgaben und auch der Zuschüsse
für Wohlfahrtspflege gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vor¬
jahres zu verzeichnen ist, und der ( im Rahmen des vorjährigen
Etats sich bewegende) anteilsmäßige Voranschlag erheblich über¬
schritten werden mußte.

Die Gesamtausgaben (Bruttoaufwand ) in der allgemeinen Für¬
sorge ^ gehobenen Fürsorgê und Jugendfürsorge ^(Städt . Fürsorge -. . " “ ' ' ' fe 'und Jugendamt ) beliefen sich in den ersten sechs Monaten des Rech,
nungsjabres auf

3193 238 Mark .
Sie überstiegen mit diesem Betrag den anteilsmäßigen Voranschlag
( 2 902164 dl ) um rund 290 000 M und den für die gleiche Zeit des
Vorjahres benötigten Verbrauch (3 018 842) um rund 175 000 M.

Den Löwenanteil in den Mehrausgaben beansprucht« die allge¬
meine Fürsorge , die von einem Aufwand von 1125 500 dl im ersten
Halbjahr 1929 auf 1284 300-tt im laufenden Rechnungshalbjahr stieg .
Neben der allgemeinen Fürsorge hat auch die Kriegsbeschädigten-
Fürsorge eine sehr erhebliche Zunahme gegenüber dem Vorjahr in¬
sofern zu verzeichnen , als ihr Aufwand von 107 900 dl auf 186 600
Mark stieg . Diese Steigerung ist jedoch zum weitaus größten Teil
auf Kosten der allgemeinen Fürsorge erfolgt , da auf Grund ver-
waltungsgerjchtlicher Entscheidung die bisher in der allgemeinen
Fürsorge unterstützten, nicht berenteten Kriegsbeschädigten nun¬
mehr als Empfänger der gehobenen Fürsorge von der Kriegsbe -
schädigten-Fürsorge betreut werden . Auch die Sozialrentner -Für¬
sorge bat ihre Ausgabe nur mit erheblicher Steigerung ihres Auf¬
wandes durchzuführen vermocht: während sie im vergangenen Som -
merhalbjahre mit 459 200 dl durchkam , benötigte sie im lausenden
Sommerhalbjahr den Betrag von 471000 dl .

Im Gegensatz zu diesen Gebieten weist eine geringe Abnahme die
Kleinrentner -Fürsorge auf , die gegenüber dem vorjährigen Halb¬
jahresaufwand von 326 500 dl im laufenden Halbjahr nur einen
Betrag von 297 000 dl verbrauchte . Ebenso blieb die Kriegshinter -
bliebenen -Fürkorge mit einem Aufwand von 77 100 dl hinter dem
vorjährigen Aufwand mit 79 000 dl zurück. Auch die Jngend -Für >
lorge hat ihre Aufgabe mit geringeren Mitteln als im Vorjahre
durchzuführen vermocht. Ihr Aufwand hat sich von 402 500 dl im
Sommerhalbjahre 1929 auf 396 600 dl im Sommerhalbjahr 1930
ermäßigt .

Wie die Ausgaben haben auch die von der Stadt zu leistenden
Zuschüsse (Nettoaufwand ) eine Steigerung erfahren . Sie betrugen
für das erste Rechnungsjahr 1930 2 523 000 dl gegenüber einem
anteilsmäßigen Voranschlagsbetrag .von 2 230 000 dl . Da in ihnen
jedoch der Verwaltungsaufwand für das laufende Rechnungsjahr
bereits »um großen Teil als Vorauszahlung enthalten ist, Erfah -
beträge von Seiten des Landes noch ausstehen und auch der vor¬
handene Kassenvorrat noch berücksichtigt werden muß, ergibt sich für
das erste Rechnungsjahr 1930 eine tatsächliche
Ueverschreitung der voranschlagsmäßig zur Verfügung stehenden

Mittel um 133 900 Mark .
Dem Vorjahre gegenüber wurden an Vorschüssen 161 000 dl mehr

erhoben. Bringt man hiervon zur Gewinnung eines richtigen Bil¬
des die vorjährig « Mehrleistung des Staates bei der Restausschüt¬
tung seines Fllrsorgeanteils (25 000 dl ) in Abzug, so ergibt sich ein
tatsächlicher Mehrbedarf dem Vorjahre gegenüber von rund
136 000 dl .

Für die Arbeitssürsorge zur Beschäftigung von Woblfahrtser -
werbslosen , der nach dem Voranschlag im laufenden Rechnungs¬
jahre ein Betrag von 400 000 dl zur Verfügung steht , wurden im
ersten Halbjahr 1930 insgesamt 62 600 dl aufgewendet . Mit diesem
Betrag wurden die Löhne für die Woblfabrtsarbeiter in der „Dax-
lander Hohle" und in der erst vor kürzerer Zeit aufgenommenen
Arbeit zur Schaffung von Jndustriegelände am Rheinbafen be¬
zahlt . Da die zur Beschäftigung der überaus großen Zahl von
Woblfahrtserwerbslosen begonnenen Arbeiten in verstärktem Maße
sortgeführt werden , insbesondere ein« weitere Arbeit inzwischen er¬
schlossen ist, wird der zur Verfügung stehende Restbetrag von
337 400 dl im laufenden Winterhalbjahr zum größten Teil aufge¬
braucht werden.

Die Ursache der Steigerung sowohl des Aufwandes wie der Zu¬
schüsse ist in erster Linie in der Erhöhung der Zahl der Unter 'tüt -
zuugsfälle zu erblicken . Daneben ist auch vielfach eine Verdichtung

des Einzelsalles dadurch zu verzeichnen, daß nunmehr bei^
lichen Fürsorgeempfängern die letzten eigenen und frem^ s.^ i
quellen erschöpft sind und auch die Möglichkeit eines
Eigenverdienstes zum größten Teil geschwunden ist. , f*
Beginn des vorigen Rechnungsjahres (1 . Avril 1929) ^
sorge - und Jugendamt 8635 Fälle zu betreuen batte , belMD
Gesamtzahl der am 1 . April 1930 in öffentlicher UntenTj ,
stehenden Fälle auf 10 218 . Am 30 . September des Borja >n ^
den 8868 Unterstützungsfälle gezählt , die sich am 30.
ds . Js . auf eine Gesamtzahl von 10173 erhöht hatten . ’

jdtp
gegenüber dem Vorjahr eine Steigerung der Zahl der unt' ^
Parteien um rund 14 bis 15 Prozent zu verzeichnen. Diebes
der Zahl der Fürsorgeempfänger ist somit prozentual höher
Mehrbedarf an Zuschüssen (rund 6 Prozent ) .

Da es sich bei der statistischen Erfassung der UnterstM g j
sänger um Fälle handelt - , und ein Fall durchschnittlich >
sonen ( Familienangehörige , Verwandte usw.) umfaßt , il' a *
mittlung der Gesamtzahl der Unterstützungsempfänger die
Fälle mit 1,8 zu vervielfältigen . Hiernach ergibt sich eine

Gesamtzahl der zur Zeit in Karlsruhe in öffentlcher lln^ ,
stützung der Gemeinde stehenden Personen von rundj

Die Steigerung der Zahl der Fälle ist vor allem wie Wj
aus der Darstellung des Aufwandes und Zuschusses ergibt ^
allgemeine Fürsorge zurückzuführen. Sie hatte am 30 . »"iS
1930 allein 3425 laufende Fälle gegenüber 2855 im
punkte des Vorjahres zu verzeichnen . Daneben hat auch
her fi'rt « aftrirfvr »htaten mift heit nhen bereits önaßHiftttCfl \der Kriegsbeschädigten aus den oben bereits angeführten ^
von 481 auf 687 Fälle sich gesteigert. Rechnet man diese
eigentlich erforderlich, zur allgemeinen Fürsorge hinzu,
eine Gesamtsteigerung bei diesem Fürsorgezweig von nian
als 776 Fällen oder rund 27 Prozent gegenüber dem VorG»

^
Steigerung ist in erster Linie aus die stark angestiegene ^
Wohlfahrtserwerbslosen zurückzuführen, über die ja die >
Statistiken des Deutschen Städtetages ein Gesamtbild 0 *"«^
Karlsruhe haben die Woblfahrtserwerbslosen von Anfang
ds . Js . bis 31 . September , somit in den letzten acht Monateseine Steigerung von rund 400 Fällen zu verzeichnen. Ib ^ .,Ä
trägt heute nach der neuen , einschränkenden Reichsstatu
2300 Fälle . . .

Auch die Sozialrentner -Fürsorge bat , hauptsächlich
keren Versagens der bisherigen Hilfsquellen , gegenüber ^
jabre eine Vermehrung von 1514 auf 3091 Fälle oder runv ^ ,
zent erfahren . Die Minderjährigen - und Mütterfürsorge ^
Zahl ihrer Fälle (2784) im ungefähren Rahmen des Mi
halten vermocht . Eine Verringerung der Zahl der Fälle o (p
Kriegshinterbliebenen -FLrsorge von 450 auf 411 und in 5*
rentner -Fürsorge von 810 auf 775 eingetreten

[tob
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%i!

Es muß damit gerechnet werden , daß der kommende
euer, wie in den vergangenen Jahren , ein weiteres Oif * /

Fürsorgelasten bringen wird . Daß die Finanzen der *5(tt
dadurch auf das schwerste erschüttert werden , bedarf fein«1 &
Begründung mehr . Es war daher auch höchste Zeit , daß der

. '
1. Oktober neue Varbeitsminister nunmehr unter dem 11 . ~ „

für die Krisenfiirsorge erlassen hat , die eine ErweitersE ^
Gebietes auf alle Berussgruvven mit Ausnahme der Lan^ \
und der häuslichen Dienste vorsehen. Wenn auch die E «
schristen gewisse Einschränkungen des Personenkreises , t ' nt «
zung der Unterstützungsdauer unD eine Neuregelung de^ ,^bringen , so ist doch zu hoffen, daß durch sie eine leichte - , .. .
eintritt . Eine wirklich fühlbare finanzielle Entlastung
fahrtspflege kann allerdings nur durch Besserung der Mq ,
läge eintreten . Vom fürsorgerischen Standpunkt aus dru^ s j,,
wünscht wätt auch der Erlaß eines Kleinrentner -Verforsu ' f ,e^

;

D

zes . Dieses Gesetz ist vom Reichstag und Badischen LaN- ,
lange gefordert und^ von der Reichsregierung auch seit y / 1

sich bereits mit dem Gesetze oeiagr uno es ais ei »» «
berechtigte Forderung der Kleinrentner anerkannt . Die ^
hierfür sind bei richtiger Abgrenzung des Personenkrelfe- . /
Höbe der Renten verhältnismäßig gering und werden ^ )lt -
nicht die teilweise genannten^ hoben Summen von Vb
Millionen Mark erreichen. Sie werden überdies infolge, ^
Einschränkung des Kreises der Rentenempfänger von
sich verringern . Gleichzeitig würde damit die Aufwertung ^ if
einem wenigstens befriedigenden Abschluß gebracht.
eines Kleinrentner -Versorgungsgesetzes erscheint daher
heutigen Zeit der Finanznot vertretbar . Dr.

rr

/DieQoli§ei jß&iMet :
Festgenommener Wüstling

Am Montag abend wurden zwei Schülerinnen im Alter von 11
und 12 Jahren Ecke Kaiser - und Hirschstraße von einem Manne
angesprochen. Sie erkannten in dem Fremden sofort den Täter , der
fie bereit vor 3 Wochen schon einmal in der Sedanftrahe in unfitt -
licher Weise belästigt batte und dem es damals gelungen war , sich
dem polizeilichen Zugriff durch die Flucht zu entziehen . Wieder
verstand es eines der Mädchen, in geschickter, unauffälliger Weise
die Polizei am Müblburger Tor zu verständigen . Aber wieder
ging der Täter vor den ankommenden Beamten flüchtig- Diesmal
gelang es jedoch , den Wüstling auf Rädern einzuholen und hinter
Schloß und Riegel , n bringe ».

Am Montag abend trieben sich in der Gegend des Bahnhofs
D u r l a ch wiederum einige junge Kommunisten , die teilweise mit
Knütteln bewaffnet waren , herum , Eine Eroßstreife der
Polizei schritt ein und nahm eine körperliche Durchsuchung vor.
Einer der Burschen, ein 18 Jahre alter Blechner aus Durlach,
wurde im Besitz eines großen Buchenknüttels befunden und fest¬
genommen.

Einer , der unbedingt ins Gefängnis wollte
Ein lediger , 48 Jahre alter Schlosser von hier warf gestern nach¬

mittag das Schaufenster der Firma Sensel in der Amalienstraße
mit einem Mauerstein ein . Dem einschreitenden Polizeibeamten
erklärte er , daß er ins Gefängnis wolle und daß er noch mehrere
solcher Taten ausfübren werde, wenn er nicht eingesperrt werde.
Man tat ihm den Gefallen

Festgenommene Diebe
Am Montag vormittag gelang es der Polizei am Mendelssobn -

vlatz , einen Dieb festzunebmen, der in einem Studentenhaus in der
Parkstraße 4 Herrenmäntel im Wert von 300 Mark entwendet
hatte . Einen der Mäntel hatte der Gauner zum Preis von 7 Mark
bereits an den Mann gebracht. Er wurde ins Bezirksgefängnis
eingeliefert . — Ebendorthin wurde eine wohnungslose Näherin
gebracht, die in einem Hause in der Sovhienstrahe einen Kleider¬
diebstahl begangen hatte .

Unfall
Eine 68 Jahre alte Witwe wurde am Montag

UnbekanntenHavdtwald durch einen von einem __ ._
Baumast an den Kopf getroffen und erheblich - erletzt -

^ ^^
»eibeamter brachte die Verletzte »um Arzt , der die
beite . Der Täter hatte sich inzwischen entfernt .

Verkehrsunfälle ^
Im Laufe des Montags ereigneten sich eine Reibe

Unfällen leichterer Art . * ,
( :) Hafendirektor a. D- Sebold gestorben. Im Alter

ren ist hier der frühere Hafendirektor Jakob - Sebold j?
- - - - - — ' -,hanhat sich um die Entwicklung des Karlsruher Rhein «

Verdienste erworben . m .
( :) Haus der Gesundheit. Wer Kindern -eine tf i!

mit selbstverfertigtem , gutem , einfachem Spielzeug nralß9^ ^" * - - - - - ♦ — - — . . W*' A,Gelegenheit dazu in einem Bastelkurs angeleitet zu *
Hl»

Kurs beginnt am 5 . November 1930 , abends 8 Ubr,
Gesundheit, Karl -Wilhelm -Straße 1 , und k^nn Väter »
tern warm empfohlen werden . ( Siehe In,erat .) ^ ^

( : ) Deutscher Metallarbeiter -Verband . Verwaltung ^
rube

: ) Deutscher Metallarbeiter -Verband , Verwaltung -^
iuv « . Mitgliederversammlung der arbeitslosen ^

,^ -
heute Dienstag , 4 . November , nachmittags 3 P ,1;, «f1!
Haus, Schützenstraße 16 . Fortsetzung der am 28. Oktav g{P
Versammlung und Aussprache. Ohne Mitgliedsbuch 01
den sonstigen Ausweis keinen Zutritt .

„Politischer Kamps." Auch beute nacht wollten > w
KPDisten und Nazis eine Schlacht liefern . Um 2
der Herrenstraße der Kampf allem Anschein nach ^ fitfjWl Wi - auiuwi uuvm ■»***-/ ,»»'

die Polizei interessierte sich zu stark dafür und
Totschläger, Gummiknüppel und Pistol « sind dabei
der Polizei gelangt .

Ter Haushalt van beute stellt an die Hausfrau befände ^ y
dcrungen , denn das Sparprogramm macht auch vor der nf tt Ja
und er beißt mehr denn je . auSkontmen mit den vorvan j
AIS wahr« pjtcunbe erweisen sich auch setzt die bewährten ^
niste (Würze , Suppen und Flettchbrübwürscy . Die Haust
wendet , spart Geld, Zeit und Arbe ' t.

ich
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Veranstaltungen
•hmjuÜ1**! * btt Harmontekapelle . Aus dar morgen Abend 20.15 Uhr

stattsindend« Konzert der großen Streichorchesters des
. Harmonie " anläßlich feines SStLhrigen Stiftungsfestes fei

Ai» «n Z ' "0«wiefen. Das geschmackvoll« Programm wird alle Verehrer
»Nd 1,011 befriedigen . Karten bei Fritz Müller , Kaffee May

noch Vorrat , an der Abendkasse .
brina^ Dtiftungrkonzert der „Badenia " am kommenden Samreag
«ich» m

^ iten Teil Chöre zeitgenösfifcher Komponisten : Nagler , Nte»
' ^ «acht, Baumann , Nagel , Wohlgemntb . Zum Eingang hören wir

itaangelegten Chor »Deutscher Glaube " mit dem machtvollen,
foiot IctS€« bcn Schluß : »Deutschland, du kannst nicht untergehenl " Ihm
^ inalei» . E" " 1«« - »Ueber Nacht" mit feiner reichen Modulation . »Das
I« - niil seiner verhaltenen Schwermut , »Der Edelmanhn im Haber-
Hede» - , ' «'bdm übermütigen , derben Humor sind Vertreter des Volks»
kc» 1' ’n . Haralda " betreten wir das Gebiet der Ballade . Zu den bet »
fctlitfir !. n . LandSknechtSlied " und »Einsiedel" (Humoreske) treten Ein »
tzer,

' lE «nte. Auf den beiden SSngerwochen in Nürnberg wurde der
gemacht, durch Hinzuziehung verschiedener Soloinstrumente die

I«Len ^ E ^3lichkeit der MännergesangeS zu erweitern . Die Instrumente
teil den Text gegebene Stimmung illustrieren . Der zweite
tag Programmes ist Konradin Kreutzer geweiht , deffcn 150 . Geburts »
iligzij November feiern . Er enthält die Chöre : Schäfers Sonn »
"» fln« ' »Abendfeier" , . Jägerchor " . Die instrumentale Abwechslung
Wie, «

Crt ®Ttn 8* die Kammermustkveretnigung der Karlsruher LandeS»
bti J * - Wir hören ein Bläferqutntett von Reich « , das vor kurzem
«"die,. Internationalen Krttikerkongretz in Prag mit großem Erfolg" wurde und die entzückenden Variationen von Blumcr .

Lichtspielhäuser
bq» «. ^ ^ "kt' Lichtspiele , Herrenstraße 11, bringen heute Montag , nach

Ülinzend verlaufenen Auftakt und Zuspruch «in Tonftlm -Lustspiel
»r iu mir zum Rendezvous !" Von der gesamten Presse, überall

«idta® anH*f als der beste Tonfilm bezetchnet . Wer sich einmal richtig
» in ’ toet einmal von Herzen lachen und aus 2 Stunden die Sorgen

homi« vergessen will, dem sei dieser Film empfohlen. Ein Aufgebot
tzLu,,"«vtester Komiker. ES feien vor allem Ralph Arthur Roberts , Fritz
Vn i Paul Morgan , Walter Rtlla und Zzöke Szakall genannt . Von
t
ßttrtpfr2tnen seien erwähnt : Lucie Englisch, «in schelmisch, anmutiges
b«» 7!' °rentöchi«rlein , Alexa Engström als charmante Gattin des her»
><j, ^ "den Ralph Arthur Roberts , Trude LteSke als frisch in die Welt
ihn bJ®* Revuedtva und air stumm« Klavierspielerin Margarete Kupfer.
*!* n ®!il 0fllomm lausen ferner : Der tönende Tier -Kulturfilm »Menschen
die . .^ ich an "

, Russische Symphonie , Flick und Flock an der Wolga und
de,, tönende D .L .S .-Wochenschau , die die Bilder d« S erschüttern»
ht LlubenunglückS in Alsdorf und die Beisetzung der Opfer bringt ,
«" eh,

^ vn der Vorstellungen ist auf 3 .30 Uhr , 6 und 8.30 Uhr an-

M TageskalenSer
- er Sozialdempartei Karlsruhe

Ii^ ? «' isgemernschaft soz . Lehrer . Unsere Novemberzusammenkunft
%qus r?

m Mittwoch , 5. November , nachmittags 5 Uhr , im Bolks -
Wir bitten , trotz der regen sonstigen Versammlungs -

®it auch hierbei um zahlreichen Besuch .
Vorverkauf der Karten zu der Festhalleversammlung am

>,» s,°vembxr hat begonnen . Karten stnd bei allen Gewerkschaften ,
bbaus , Volksbuchhandlung und Zigarrenbaus Topper ,^ -ftraße Za, sowie den Parteifunktionären zu haben .

Vorverkauf der Karten zu der Revolntionsfeier am 15. No -
1 und ebenfalls bei den obengenannten Stellen erhältlich .

Hä) !° , .Vezirkskasfierer wollen zur Entgegennahme von Material
1 dem Gen . Lang in Verbindung setzen.

Bezirk Oststadt
KJetbln Vorstandsmitglieder , Diktriktsleiter und Straseuobleute
i°s" o üebeten , am Mittwoch abend um S Uhr im „Bernhardus -

" scheinen . Auch alle übrigen Genossen und Genossinnen ,
^ i, S ® stnd , Parteiarbeit zu leiste », sind freundlickst eingeladen .
r»>ejt^ ®ladungen zur öffentlichen Wählerversammlung und die

« erie Flugblätter müssen zur Verbreitung kommen .

Zeigte TlacfaiMeH
^ Revisionsanträge im Bombenlegerprozeß

^E«ats ' ^ Nvv . (Funkdienst .) Im Bombenlegerprozeß hat die
in Revision eingelegt . Von den Angeklagten bat bis -
feirten g*

0 l *
: 3U 7 Jahren Zuchthaus verurteilt wurde , durch

*i$ „ .^ ^ b ' ^ er Revision einlegen lassen . Die Frist läuft jedoch

des neuen deutschen Botschafters in London
«Ott London , 3. Nov . Der neue deutsche Botschafter , Baron

ŝ ath , ist in London eingetrosfen .
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fouf ‘ Schulze's Fregaltn führt vem Blut hochwertig« Rährfatze

" kt dadurch etne Blutretnigung und eine hervorragende
br Wir verweisen auf die Anzeige in dieser Nummer , lesen
*;« Tr ^ "öeige in Ihrem Interesse genauestenS, da Sie auf Wunsch
tu , Oortniü” ’' H . Schulze G .m .b .H . , Berlin -Cbarlotteuburg 2, umsonst
>^ 3«Zela >«. . aufklärende Broschüre und eine Probeschachtel dieses^

_lcn Mittels erhalten .

AuftcJdgu den^ememdeMofJleH
Miiwoch . den 5 . November , abends 8 lUje
finden in nachstehenden Bezirken und Lokalen

Oeffentliche
Wah lversammlungen

statt :
Bezirk Altstadt : Lokal zum König von Württemberg .
Bezirk S ü d st a d t : Lokal zur Deutschen Eiche.
Bezirk Mittel - undSüdweststadt : Lohal zur Eam -

brinushalle .
Bezirk: Weststadt : Lokal zum Württemberger Hof .
Bezirk Bulach : Lokal zur Krone.
Referenten : Etadtrat Jung , Stadtverordneter

Nothweiler » Stadtverordnete Bernauer , Stadträtin
Müller , Stadtrat Topper , Stadtverordnete Lang ,Stadtrat Eugen E e ck » Stadtverordnete St a r k , Stadtverord¬
neter R a ft ä t t e r , Stadtrat Flößer .

Jfreitag , den 7. November , abends 8 Ahr
Bezirk O st st a d t : Lokal zur Krone .
Bezirk Erünwinkel : Lokal zum Engel.
Bezirk Rüppurr : Lokal zum Grünen Baum .
Bezirk Beiertheim : abends 8 Uhr im Beiertheimer

Hof.
Referenten : Stadtverordneter Kappes , Stadträtin

Müller » Stadtverordneter E i f e l e , Stadtverordneter
Spachholz , Reichstagsabgeordneter Marum .

Samstag . Sen 8 . November , abends 8 Ahr
Bersirk Mühlburg : Lokal Goldener Hirsch.
Bezirk Weiherfeld : Lokal Weiherhof.
Bezirk: Hardtwald siedln » g : Lokal zum Prinz

Berthold .
Referenten : Stadtverordneter Koch , Stadtverordnete

Lang , Stadtrat Eugen Ee »» Stadtverordnete Bernauer ,
Stadtrat Flößer .

Alle noch nicht genannten Bezirke werden später veröffent¬
licht.

Wahlversammlung in der Weststadt
Am Mittwoch , 5 . November , abends 8 Ubr , findet im „Würr -

temberger Hoi " eine Bezirkswahlversammlung statt . Das Thema für
de» Abend lautet : Die bevorstehenden Gemeindewahlen und welche
Partei hat im Interesse der Arbeiter , Beamten und Angestellte «
sowie für die gesamte Bevölkerung auf dem Rathaus praktische
Arbeit geleistet .

Referenten : Een . Stadtrat Töpper und Genossin
Stadträtin Müller .

Volksfreundleser , Parteigenossen und -genossinnen , sorgt dafür ,
daß die Versammlung eine guter Auftakt für die Gemeindewablen
wird .

Srünwinkel

VarlanSen i

Bezirksversammlung der Sozialdemokratischen Partei . Am Sams¬
tag , 1 . November , fand eine gutbeiuchte Versammlung im „Karls¬
ruher Hof" statt . Genosse Stadtrat Töpper " hielt einen Vortrag
über „Die Reichstagswahlen und ihre Auswirkung auf dis , Ge¬
meinde ". Eenoffe Tövper bat mit seinem Vortrag bewiesen , daß er
als Kommunalpolitiker am rechten Platze ist. Seine Ausführungen
baben ihren Zweck nicht verfeblt . An einer Fülle von Beweisen
konnte er das Lügenmaterial , das unsere Gegner im jetzigen Wahl¬
kampf gegen uns Vorbringen , glatt wiederlegen . Auch verschiedene
Einwendungen , die in der Diskussion von einigen Eenoffen ge¬
macht wurden , konnte er zur Zufrieoenheit der Anwesenden richtig¬
stellen . Genosse F r e n r e l sprach dem Redner den Dank der Ver¬
sammlung aus . Auf einige Ausführungen , die noch in der Ver¬
sammlung gemacht wurden , werden wir gelegentlich , an dieser
Stelle noch zurückkommen . M . -W .

Volksfreundlekerinnen ! Parteigenossinnen !
Wir treffen uns am Dienstag , 4. November , abends 8 Ubr » im
Schulhaus Erünwinkel zu einem Leseabend . Auch Vorträge
werden von berufenen Genossen gehalten werden . Sorgt durch euer
Erscheinen dafür » daß diese Abende den ganzen Winter dnrchgrfübrt
werden können . Parole : Am Dienstag treffen sich die
Frauen zum Leseabend im Schulhaus !

Jlus der Stadt 3)urlach
Sozialistische Arbeiterjugend

Mittwoch und Donnerstag Probe für Gcngenbach. Freitag : Trommel »
unb Pfeifen . SamStag mittag 4 Uhr : Abfahrt nach Gcngenbach. Bringtalle das Fahrgeld <1,80 M) mit . Wer sich noch nicht eingetragen hat .
soll eS baldmöglichst tun .

Zwölf Wahlvorfchläge für die Gemeindewahl in Durlach
Bis zur festgesetzten Stunde , 30 . Oktober , nachmittags 4 Ubr ,

sind folgende Wahlvorschlagslisten eingckommen :

Zentrumspartei ,
Sozialdemokratische Partei ,
Deutsche Volksvartei ,
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei ,
Deutsche Staatspartei ,
Kommunistische Partei Deutschlands ,
Reichspartei des deutschen Mittelstandes (Wirtschaftspartei ) ,
Evangelischer Volksdienst ,
Deutschnationale Volksvartei ,
Frei Bürgervereinigung des Stadtteils Aue ,
Freie Bürgervereinigung Durlach .
Bürgerliche und wirtschastl . Vereinigung des Stadtteils Aue .

Stach Prüfung der Mahlvorschlagslisten durch die Wahlgeschästs -
stelle wird in den nächsten Tagen vom „Allgemeinen Wahlausschuß "
Entscheidung darüber getroffen , welche Vorschlagslisten als gültig
zu erachten sind . Die Benummerung erfolgt gemäß den bestehenden
Grundsätzen . Hiernach erfolgt am 7 . November die Veröffentlichung
der einzelnen Wahlvorfchläge .

Zwölf Parteien bewerben sich also um Sitze im Gemeinde¬
parlament , darunter auch 2 „Parteien " des Stadtteils Aue , näm¬
lich „Die freie Bürgervereinigung Aue " und „Bürgerliche und wirt¬
schaftliche Bereinigung des Stadtteils Aue "

, natürlich neben der
„Freien Bürgervereinigung Durlach "

, letztere ein lokales Gebilde
gewissermaßen zum Schutze des auf den Aussterbeetat gesetzten „All¬
mends " und der Eemeindebürser . In ihren Bestrebungen und Zie¬
len , sofern man von solchen in diesem Zusammenbange sprechen
kann , unterscheiden sich diese „Parteigebilde " in gar nichts von¬
einander . Es liegen höchstens Personenunterschiede , persönlicher
Ehrgeiz schließlich vor und diese „Eehilde " müßten bei einer ge¬
wissen politischen Reife der Wähler unmöglich werden . Wer die
letzten vier Jahre gemeindlicher Tätigkeit im Bürgeraüsschuß
einigermaßen aufmerksam verfolgt hat , konnte auch nicht den ge¬
ringsten Unterschied in der Betätigung der zwei bisher schon be¬
stehenden bürgerlichen „Vereinigungen " finden . Offenbar deshalb
muß noch eine dritte auf dem Plan erscheinen .

Auf i« die Bezirks -Wählerversammlungen
Auf die heute Dienstag abend 8 Uhr stattkindenden Wählerver -

sammlungen , in denen über das Thema „Sozialdemokratie
und Eemeindewahl gesprochen wird , seien die Wählerinnenund Wähler nochmals aufmerksam gemacht .

Es sprechen im „Darmstädter Los " Stadtrat Een . Horst , im
„Roten Löwen " Stadtrat Een . Pfalzgras und in der „Blume "
Stadtrat Een . Dahn . Wir verweisen auch auf das gestern er¬
schienene Inserat .

Parteigenossen , sorgt für eine » starken Besuch dieser Versamm¬
lungen , in denen über die Tätigkeit der Rathausfraktion Bericht
erstattet wird .

Schweinemarlt am 1. November . Der Markt war befahren mit
32 Läufer - und 154 Ferkelichwetnen ; verkauft wurden 30 Läufer¬
und 134 Ferkelschweine . Preis per Paar Läuferschweine 50—70 Ji ,
Ferkelschweine 20—33 M .

Chefredakteur : Georg Schöpflrn . Verantwortlich ; Politik , 8 « i-
laat Baden , Volkswirtschaft, Aus aller Welt , Letzte Nachrichten: S

rünedaum . Bad . Landtag . GewertschaflltcheS, Aus der Partei , Klein-
badische Chronik, Aus Mtttelbaden , Durlach, GerichtSzeimng, FeuilletonDie Welt der Frau : Hermann Winter . Groß Karlsruhe . Gemeinde
Politik, Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvoll
Heimat und Wandern , Auskünfte : Josef Eifele . Verantwortlici '
sür den A nze t ge nt e t l : Gustav Krüger . Sämtlich « wohnhas ,
in Karlsruhe in Baden . Druck u . Verlag : BerlagSdruckere

VolkSlreund G .m .b.H .. KarlSruve .

S!i ! haben es nicht nötig , Ihnen viel zu erzählen , denn die Beweise, die wir Ihnen hier vorlegen , sprechen mehr als alle schönen Worte sür unser seit Jahren bekanntes W
» nten t 7 — — -w ■ ■ w ■ ■ w « üp , - - - - - -- - - — - — - — — — - lllnt - nnil Nerven -Regeneratlonsmittei „ Fregalin “. Viele Tausende , die unser »Fregalin " bereits ae- ^

»oben, sind nicht enttäuscht worden . Außerordentlich bewährt hat sich »Fzegaiin " bei Nervosität , allgemeiner Schwäche, Mattigkeit , Schwindelansällen und rheumatischen Leiden. Fragen Sie Ihren Arzt .Um den schweren Kampf ums Dasein führen zu können, braucht man starke Nerven und gesundes Blut .
Lesen Sie bitte recht genau , waS die hier Abgebtldeten von selbst über die Wirkung d «S „ Fregalin " schreibe « und Sie werde « sich danach ei« Urteil bilden .In unserem Archiv find noch viele Tausend derartiger Dankschreiben aus dem In » und Auslande , die unaufgefordert eingegangen sind und die Sie jederzeit in unserem Büro einsehen könnenAlle Danksagungen sind notariell bealaubiat . — „ Freaalln " ist zn haben in allen Apotheken. Ter Versand erfolgt durch die Mir ‘ . .

-- schastlicher Ueberw«
nd notariell beglaubigt . — „ Fregalln "

hung.
serlin-Charlottenburg . — Die Herstellung erfolgt unter wissen -

1883

(te *1 ch durch Fregalin..^ ngsdorfiDstfe «, l2 .März*
***« Maria. «aUerftr. 7 ».Ihnen mtttellen. daß^ -mgcuin Wunder wirkt.i-6 Jahre habe ichW ^ astiziiLt in Den Gliedern® ’l «ot Jugend

ichen ®,e «och mehr Men-" »lb-Nich damit .Johannes Fricbei.

r 'T2 .

Matzenschmerzeu ,
Berstopfuug .

Geilenkirchen,Ick.Febr . Sv.
Jürstinncnftraße 2.
Fregalin wirkt wunderbar !

Ich litt 5 Jahre lang an Magen¬
schmerzen , Verstopfung, Rücken -,
Nerven- u UntcrleibSschmerzen;
kürzlich hatte ich Gelbsucht.
Nach zwei Fregalin -Kuren stnd
alle Beschwerdenverschwunden
Ich habe wieder Appetit und
kann wieder arbeiten . Ich danke
Ihnen , geehrter Herr Doktor,
sür Ihre Hitze . Frau Gohr .

Mit « 7 Jahren wieder Ju¬
gendkraft und Arbeitsfreude .

Lchleßwiy, Po . Kunzendorf,
Schl . , den 11 . » . »O .
Teile Ihnen erfreut mit, daß

ich nach Gebrauch do» 5 Pak-
lungen Fregalin trotz meiner 67
Jahre wieder Jugendkraft und
Arbeitsfreude besitze. Möge Ihr
Fregalin noch recht vielen mei¬
ner leidenden Mitmenschen hel¬
len, wie es mir Hais, denn ich kann
jetzt meine wetten Touren wieder
mit dcni Fahrrade erledigen .
Wilh . Bergmann , Maschinist .

h * U

Früher müde , jetzt mit 7«
Jahre » Wied, frisch » .munter .

Döhlen i. Oldenburg , de«
S« . August 1 » »«».
Ich kann Ihnen mitteilen ,

daß Fregalin mir gute Dienste
geleistet hat Früher war ich
immer müde und alles war mir
z » r Last. Jetzt dagegen tühle
ich mich trotz meiner 76 Jahre
wieder irisch und munter , und
die Arbeit wird mir leichl . Ich
danke Ihnen für Ihre Hitze
»nd werde Fregalin überall
empfehlen. Frau Theile .Wwe .

Uopffchmerzen « nd Schwäche .
Lauban , Schl . , Greiffenber »
ger Str . 27 , d . 17 . 8 . 80 .

Früher waren mir meines eine
so schwer wie Blei und konnte
ich gar nicht weit gehen. Jetzt
nach Gebrauch von Fregalin
habe ich mit meiner Familie eine
7slündige Fußtour machen kön¬
nen . Ich hätte , nie geglaubt ,
daß ich nochmals eine Gebirgs¬
wanderung unternehmenkönnte .

Wilh . Retmann .

3

MWM

MüdigkeitSempsinde « .
Apolda i . Thür . , 10 . S. 1020
Riederroßlaer Straße 84 .

Sage Ihnen hiermit meinen
besten Dank! Ich litt seit zwei
Jahren an heftigemMüdigkeitS-
empfinden Alle Mittel ver¬
sagten. Da wandte ich mich an
Sie , was ich wahrlich nicht be¬
reue. Nach dem Gebrauch von
2 Schachteln verspürte ich schon
bedeutende Besserung.

Frau Anna tioonowski

WM

Wir versenden völlig umsonst und ohne Verbindlichkeit :ao000 Probepackungen
dW » q „ . Dazu erhält jeder, ebenialls lostenlos, das kleine Werk ^wnaite ich meine körperlichen u . geiltigen Kräfte ?“
Ui Itlnri ■■ schreiben Sie bald , bevor die Proben vergriffen sind , an :

sctioize , fi. üU . H.. Berlin ■ CharioMuro 2/1211

GegenRücksendung dtesesScheine »
als Drnlksache S Pf.

Ich ersuche um eine Probe des

Blut- und ffervenRegenerations -
mmeis „ Fregalin “
nebst dem goldenen Buch des Lebens
umsonst » . ohne jcdcBc : bindltchkeit

Trotz 82 Jahren nach Fre -
aaliu ei« anderer Mensch
Hartmannsdorf , Kr . Lauban
in Schl ., d . 7 . August 1080 .

Mein nervöses Leiden, sowie
die Kopsschmerze », die mir bet
jeder Bewegung Beschwerden
verursachten , sind durch Ihr
Fregalin vollständig beseitigt
und ich bin jetzt wieder ein ganz
anderer Mensch Trotz meiner
82 Jahre bin ich wieder in der
Lage mich ohne Beschwerden
zu bewegen.
Herm^ Menzel^ Rentenem^ f.

Name :

- iand :. .

Ort :

Straße
Adresse bitte mit Bleistist zu schreiben. 1211
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Bruch -
Heilung

wnrondder hervorragend billige Angebote
ln allen Abteilungen2 Klo Hft| | ’

a UlO I Ia llUVi

WtotermeUer ud im -mGrolle
Posten
UHM - Crape da chino in vielen « , «

schonen Farben . Meter 3.50 2.50 1

TWe « l für prakt ._Kleider ._große _ 0gMusterauswahl Meter 2.60 1.60

Flamanga „Die große Mode ‘\Wolle ISO
mit Kunstseide • Meter 3 50 1.90 •

4
«oSatlll rlChe bedruckt, aparte

Muster für Kleider Meter 6.60 4.75

IVOll -ValOUtlna doppeltbreit , aus WO
. Mat . Mtr .4 60 ®

I doppel
edlem , weichfließend . 5

Herran - Anzugstotte reine
Kammgarnware . Mtr . 14.60 11 .50

»60

1 SS

zu uertHlllgtsn Preisen

Bedruckte Waschsamte
für praktische Kleider Mir . 2.501 .90

Crepe - Marocaln Kunstseide
bügelecht für elegante Kleider in/ISO
großer Farbenauswahl . . . 6.60 ■*

Damen mantelstolle in größter
Auswahl , für jede Geschmacks - 425

»» anrichtung,140cm hr . beginnend v.

Futter -Salden :-unar -seioen z . Mantel passend . 1
glatt u . damassiert Mtr . 4.50 2 .50 0

35

Pelzkragen
große modische Formen

» . Lenin- oa Baumunliinran
für Aussteuern , sind im Preis erheblich zjiiückgegangen

Hemdentuch feinfädigeQualit . . 40
Meter -.95 - .66

CrBtOnne schwere süddeutsche _ 7Ü
Ware,f . Kopfkissen,Mtr .l .lO -.95 ■* **

-.48croise -Finette
Wäsche . . . .

für warme .
Meter - .95 - .76

150 cm breit
Bettuch Haustuche Haus - i « 5

macherware . . • Meter 1.90 1.75 ■

Bettuch -Halhlemen IBS
_

Bettdamasta 130 cm h>t., weiße . qr
Streifendamaste Meter 1.90 IAO • «» »»

Beltdamaste 130 cm breit, schöne | 25
Qiiimanmiiafpr . , Meter 2.90 2 25 ^

rBlumenmuster
BeitUChhlber ISO cm breit ,

vollweiß . . . Meter 2 .50 1.90 1.75
SpOrtllanellef Heiren-Hemden . ES

Meter 1.36 - .95 -.76 ® ®
bhi . m . eimiaiio Ia Ware , für
ryiama - rlanilllllspijlafanzügc . B 0g

schöne Streifen Meter - .95 - 86

Bettbarchent u. DaunenkOper
nur erstklassige , echtfarb . Qualitäten

Meter 8<l cm breit
Mk. 1. 50 2 .25 2 . 76

Meter 130 cm lyelt
Mk . 2 .50 3 .25 3 .75 4 .26

Betttedern u. Halbdaunen ia doppelt
gereinigt , ausgesucht schöne Qualität
Pfund Mk . 2 .- 3 . 50 4 . 50 6 .- 7 . 50

KlSSCn mit Bog . Klöppel . Spitzen 415
und Stickerei . . Mk. 6.50 3.75 2.50 ■

Oberhettflcher dazu passend 4175
Mk. 12 .50 9 50 7.50 **

Biderbettücher vo»e Größe « so
Mk. 6.25 4.50 8.26 4

Jacquard - und kamelhaarfarbige
SCblafdCCken Baumw.,hesond . 4150
preiswert . Mk. 9.50 7.60 **

wollene Kamelhaardecken
mit schönen Bordüren Mk . 36 .— ■

| ^ 50
26.50 19.50

Herren -OberhomdenMk. 8.60 aso
7.50 6 .60 **

Herren -Elnsatzhemden « 3$
Mk. 4.75 3.50 2.60 *

Hcrren -Plösch -Unterhosen « so
Mk. 6.50 6.75 4.90 ®

Kunstseidene DamCn - SChlQpfCr
mit angewebtem Kutter Mk. 3.50 475

2 90 2.25 >
Kunstseidene DamOb - RÖCkB

mit angewebtem Futter Mk. 6.60 g
*®

Unsere Methode der

nach längst anerkannten , aber allgemein immer
noiy stark vernachlässigten Grundsätzen , hat gute
Heilerfolge auszuweisen , wo andere Heilmittel
versagten . Patente im In - und AuSlande .
Referenzen , Auskunft dp . brieflich kostenlos
gegen doppeltes Rückporto .

Unser Bertranensarzt erwartet Sie zur
Nnteriuchung und genauesten Unterweisung in
der Sprechstunde

Karlsruhe r Freitag , 7. November , bormit
tags 9— l , nachmittags 2—5, . Hotel Lutz" (am
alten Bahnhof ),

Rastattr Samstag , 8. November , vormittags
- l . . Bahnhofs -Hotel "

,
Baden -Baden r Samstag , 8. November , nach

mittags 2— 5, . Hotel Bock"
,

Kehl : Sonntag , 9 . November , vormittags 10
bis 2 , . Hotel Blume".

Pforzheim : Donnerstag , 13. November , vor
mittags 9—1, . Hansa -Hotel "

,
Bruchsal : Donnerstag , 13. November , nach¬

mittags 3- 6, . Bahnhofs . Hotel FriedrlchShos " .

„ Hermes “ AerztlicheS Institut für ortho¬
pädische Bruchbehandlung G . m . b . H ., Ham “

barg , Esplanade 6 . 1884

Httiisabtnflsunr :

MllVOOfl
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StädtlscheFesthalie

4.50 3 .75

eim besonders günstige Kautgelegenhel !
drode PosiB/i

besätzen und ganz gefüttert

größtenteils mit
schönen Pelz - JJ50 jgiO

Herren -uiinter -uister - u . mantei iwei -

mitlosem Rücken , Ring - od .ROckengui
reihi

Z 35 .-

onso 4Q50 cc . undLa OU 33 ." naher

45 .- 58 .- 75 .- 85, - MMr

i .H onra m nira
Deine Freundin , Deine Bekannten , das ganze
Haus , alle lesen unseren Volksfreund und
beachten das Inserat , das Du dort aufgibst

SCHAUBURG
Marienstraße 16 Telefon 6284

Ab haute
endlich wieder einmal
in

_ _ BUSTER KEATON
einer neuen zwerchfellerschütternden Groteske

A

Basier Kes ton , der Ken
mn dam blödsinnigsten
Besieht der wen , der da¬

mit Millionen verdient

Bester Beaten , der Mann
der nie lacht und damit auf

der ganzen Welt
Lachstürme entfesselt

BUSTER KEATON hat sich zu allem Unglück hin ln den letz¬
ten Tagen auch noch verheiratet . Daß das keine vollkommene Ena
sein kamt , ist durchaus begreiflich . Wie die unvollkomnMM EM zu

rollk «einer vollkommenen wird , zeigt Ihnen Buster Keaton in diesem Film .
Die lustigste Brauiuiernung

Der unuianpsctieinlictite Potleranenil
und die baarstrSubendsie Hochzeitsreise

sind die Vorstufen , bis Buster Keatons und Dorothy Sebastians
unvollkommen « Ehe den Grad der Vollkommenheit erreicht . Eine
der zündendsten Filmgrotesken , die Buster Keatons unvergleichliche
Komik zu vollster Durchschlagskraft verhütt . Die schöne und elegante
Dorothjr Sebastian spielt an Keatons Seite unter der bewährtenDorothy Sebastian spielt
Regie Edward Sedgwicks

Vom ersten Filmmeter an hagelt es lustige Einfälle und komische
Szenen . Man lacht , wie man lange nicht gelacht hat .

Ein Film nach dem Herzen des Kinobesuchers ,

ein Film , den man gesehen haben muB !

Also : Ansehen1 Lachem Lachen ! Lachen !

Ab beute die ermaaigten Eintrittspreise :
Mk. - .90 , 1 .20, 1.60 und Mk . 2.00

Anfangszeiten : 4, >/*7 und 9 Uhr

JegenflWcbejraBmtjiaciimmm ^ ziiiiMKi
Kleines Beiprogramm 6S>83

Am Samstag , den 8. November
pünktlich 20 Uhr

59. Slillunos-Honzerl
mit anschließendem

Ball
unter Mitwirkung der Kammer¬
musikvereinigung des Landes -
theaterorchestera Karlsruhe . —
Herren : N . Schnarr , Flöte -, W .
Mayer , Oboe ; B . Sienknecbt .
Klarinette ; O. Hinze , Horn ; O.
Somann Fagott .
Leitung der Chöre :
Ehren - Chormeister Stndienrat
Ludwig Baumann .
1. Teil : Zeitgenössische Komponisten
2. Teil : Konradin Kreutzer ,

geö. 22. 11 . 1780
Eintritt für Nicht -Mitglieder ,
Einheitspreis auf allen Plätzen
1.— KM . elnschl . Programm und
Steuer .
Von 22 Uhr bis bestimmt 8 Uhr
BALL . Musikverein Karlsruhe
Tanzkarten lür Nichtmitglieder
1.— KM.
Karten erhältlich in den Vor¬
verkaufsstellen und an der
Abendkasse . — Heute Dienstag
Abend 20 Uhr nochmals Karten¬
verkauf für Mitglieder im Ver¬
einslokal : Alte Brauerei Käm¬
merer . W76

ü - um

Dia große
amerikanische

sensu
2 Kapellen

Meine Preise tflr ,

Mantel -

.
Mauer - aal

seMenstDUe
,

samt
lind aut einen Tletitand abgebaut , die ohne eeifpi

Gewaltige Auswahl . « r»
erstklass . fehlerfreier QuaL vom einfachst , zum feinste »

Nur ein SdSZlalhSUS mit allerersten Bezugsquellen .
sten Unkosten . Kann solche OPOBdn UOPielld “
sten Unkosten . Kaon solche

Ulaschsamt
^ or -e -k waschecht , lichtecht

Badisches
Landestbeatei
Dienstag , 4 . Roh .

Th .-Gem . 120l — >35»
7keu einsiudlert
Die SMine

Bo « Pueeini
Dirigent : Schwarz

Regie ; Pruscha
Nitwirkende ; Blank .
Alschbach, Grötzinger .
Hospach . Kalnbach ,
Rentwig , Oerner ,

Ritschl , Schoepflin ,
ArraS , Kilian , Schäfer

Anfang 20 Uhr
Ende gegen 22 */2 Uhr
Preise C (1 .00—7.00 .4 )

— 1545
Mi . 5. 11. 2 . Sinfonie -
Konzert . Do . 6. 11 .
Addokat Patelitt . Hier
aus ; Der Diener zweier
Herren . Fr . 7. 11. Die
Nibelungen 1. « . 2. Abt .
Sa .8.11. Uraufführung ;
Die LiebeSprobe . Hier -

: Neu einstudtert :aus
Josephslegende . So . 9.
il . : Nachmittags : Die
Jüdin . Abends : Die
Bohtzme . JmKonzert -
hauS : Zum ersten Mal :
Meine Schwester und
ich. Mo . 10. 11 . DieMbe -
hingen 1. n 2. Abteil .

Zimmer -
Wohnung

mit Küche und Keller
von jungem , kinderl .
Ehepaar zu mieten
gesucht . Offerten unter
«I . R . an dar Volk ?

sreundbüro .

Zimmer , leerod . mübl .,
m » üchenbenütz . z.verm .
Scheffelstr . » » ,5 . Stock
Anzus . v . 1— 8 Uhr abdS .

Weißstickerin
empfiehlt sich im Sticken
Walvhornstr . 21, Krieg .

Frau sucht « eschästb
„ gleich welcher Art .

ngeb . unt . Nr . 6978 an
das BolkSfreundbüro .

Frisiertoiletten

^mod . Muster , Meter 1 . 90 1 . 39

lllaepheamt Coeper -Qualität,f !orfest,wasch -
WaoUllollllll echt , entzück . Muster Mtr . 1 .90

Samt Coeper -Qualität , aparte Neuheit . Mtr . 9 . 9 »

Chiffon - Samt für elegante Kleider . Meter

manteistoffe
140/160 , ür

Ä
s
iM

m ?nl -

4 .7«

3 . 90ieter 1

Seal - Plüsche Sf „ S
wetterfest

. Meto

Kleiderstoffe
90 bre,t ^

^ - .
'
8 ^ 1 .99

5 0/ Auf alle nicht ermäßigten E 0 /
/ O Artikel 4 » / 0

- donoLeuitj !
Karlsruhe , Karl - Frledrlch - Str . 28 (Friedrich
Dem Warenkaufabkommen der Bad . Beamtenbank sn

Gesangverein „ Freundschaft " Karlsruhe

estkonzert
zur Feier des 60 jährigen Bestehens
SamStag , 8 . Rovemberlv » « , 2 « Uhr , im oberen
Saale des Restaurants „FriedrlchShos " . Anschließend

Mitwirkende : Luele Schöninger -Daul , Sopran ; Willi

bc

>«

30
Ite

3>«t ? |Cello und am Flügel . Männerchor des Vereins
Leitung : Chormeister Arno

« « tritt 1 . 3 « elnschl . Festbuch Ende »

Der Vorstand .

. Ht :

Frack -, Smoking -,
Gehrock -Äuzüge

verleiht tm
FrauzHeck , Gartenstr ?

Lagerplatz
an güniiiger Zufahrt ?
stratze , mindestens lOAr ,
Stadtnähe Karlsruhe
oder Durlach billig zu
kaufe » gesucht . 6981
R . Stoll . Karlsruhe
Enzstr . 29, Teles . 7617

Strümpf
werden angestrickt

Alte stricksachen
umgearbeitet

Neuanferttgungen blll .
Hirschstr . 2S . 3, Hof.

eiche, mit Glasplatten ,I
65 RM . Huber , Möbel -

KinderwagenX
billig abzugeb . 231228

läget , Waldstr . 28. Zchloßbez . 12, b Grether

im der BesundhettKarlsruhe
Karl -Wilhelmstr . 1

Mittwoch, 5. KO« ., abends 8 Uhr
für Jedermann . Muster im Vollwert von Mark I Je rinn eines 6088
2.50 gegen Voreinsendung oder Nachnahme .| naEffQl . ls | l | BEBO

Aa SChailblGy Karlsruhe labalzur Selbstanfertigung von
_ __ I KindorsMoizoiigHumboldtstrane 3 « Anmeldungen : Karl -Wilhelm -
B979 Postfach 8iStraße 1 Telephon 6580

- ' " örlss *-

XL

4\\®

uv

Nicht betreten !
Frisch

asphaltiert ! ! !

V

O
4 *

. oJ'®

%WMßz
v A0 ' v,e‘v

w tri ?
*

# 0 V
\ p\*V

^ 0 ^ <**

Zu beziehen :

Volkstreund -Bachbandlung
Karlsruhe Baden , waldstr . 28 , Tel. 7020/21

%rtreter(innen) „
für guten Artikel gesucht . Fleißige
Herren können sich in kurzer Zeit einen
den Kundenkreis und Verdienst sicher«. ^
bote unter Nr . 6972 an das Volkssre ««" x

erhOhefl eieKauli
zimmerülen

fn allen Ausführungen
von Mk.

Gasherde mB
0f ^

Mk. 130 . - 00

18/i
95/
95/

Croote Auswani 1

Kohlenherde
mit Nickelschiff
Mk. 121 .- 110 . -

Bequemste
Zahlungsbedingungen

Ph
. Hagel

Kalserstrf 55/5 9
*

lei

bei
>ti .

«et

«et

vurlacher Htt|
Feuerschau , ja

t»In de« nächsten Tagen wird *»

Häusern , bei denen anläßlich
schau sich Beanstandungen ergebe « 11

Nachschau dorgenomme « . ,
Die in Frage kommenden Ha «?f, tVJ

Hausbewohner werden hiervon «'. . ^ tf
fügen in Kenntnis gesetzt, daß sie Lt ly
schauer den Eintritt tn Dar Haus Va

sichttgung der HausrSume zu ße lIB

Durlach , den 31. Oktober 193°-

Der Oberbürgermeiit "

? iit

« astatterSnzeig
Volksküche

i*

Der Betrieb der städt . Botr «- -
, , ,

Dienstag , den 11 .
in den bisherigen Räumen W
. . . . .
Tägliche Essenszeit von 11 - 1*

^ WLi
An Sonn - und Ferertaaen vle » ,
/idfrftTnnoit ftnD Ü"
geschloffen . Die Preiie finv
im Vorjahre . AumeldnuS * ' '

Donnerstag , den « . und
November d» . IS . , ^

cK,
von 4 —8 Uhr in der Volks »« t>

genommen . Nur wer sich vorher « f
kan » auf die Abgabe von Este«

den 31 . Oktober 193°- .
föd *Rastatt ,

Da« Bürsermeilte»
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